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Ur den Msiillt Ziiili
kostet die „T ho rue r Presse" m it dem „ J l ln -  
strirten S ouu tagsb la tt" durch die Post be­
zöge» 67 P f., in den Ausgabestellen 66 P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rls - nnd Landbrief« 
träger, unsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Der französisch - marokkanische 
Grenzzwischenfall.

Wie berichtet, hat sich am erste» Pfingst- 
feiertag ein ernster französisch-marokkanischer 
Grenzzwischenfall ereignet, der leicht zu einer 
Komplikation der marokkanischen Frage in­
folge militärischen Einschreitens Frankreichs 
fähren kann. I n  Marokko geht bekanntlich 
schon seit längerer Zeit alles drunter nnd 
drüber, gegen den Snltan haben sich ein, 
ja  nach neueren Nachrichten sogar zwei Thron- 
Prätendenten erhoben, und er hat alle Hände 
voll zu thun, um sich der Rebellen zu er­
wehren. Wie es im Inne rn  des Landes aus­
sieht, weiß seit einem halben Jah r so recht 
niemand, da cinwandsfreie Berichte nicht vor­
liegen. DaS Charakteristische au dem Auf­
stand gegen den Snlta» aber ist der Fremden­
hab der marokkanischen Stämme, denen der 
Sultan zn knlturfreundlich erscheint. Die 
Bewegung gegen die Regierung nnd die 
Fremden hat nun einen der Grenzstämme, 
die »ach Siidalgier hin Nachbarn der Fran­
zosen sind, dazu ermnthigt, sich einen schwere» 
Uebergriff gegen Frankreich zn Schulden 
kommen lassen, den die Franzosen um so 
weniger «»gerächt lassen werden und können, 
als der oberste Beamte von Algier, der eben 
erst «ach Lonbets Riickkebr aus der Kolonie 
ins Am t berufene Zonnart, persönlich von 
dem Ueberfall betroffen worden ist. Jonnart 
hatte, wohl veranlaßt durch die in letzter Zeit 
häufiger ans dem Süden eingegangenen Be­
richte von Rattbanfälle» marokkanischer Grenz­
stämme ans französische Transportkolonnen, 
znm Pfiiigstfest eine Jnformations- und I n ­
spektionsreise nach dem Süden unternommen. 
Zn der Nähe der Oase F ig ig wurde am Sonn­
tag gegen ihn nnd seine Begleitung plötzlich

in hinterhältiger Weise von Marokkanern ein 
Gewehrfener eröffnet, daS den Franzosen nam­
hafte Verluste zufügte. Frankreich hat un­
gesäumt Truppe» abgesandt, um die M arok­
kaner zu strafen. DaS Ende vorn Liede w ird 
jedenfalls die Anncktirnng der Oase F ig ig 
sein, auf welche die Franzosen als eine schöne 
Abrundnng ihres Gebietes in Südoran längst 
ein begehrliches Auge geworfen haben. F ig ig  
ist eine Oase in der marokkanischen Sahara, 
50 Kilometer von der algierischen Grenze ent­
fernt, es umfaßt 14 Quadratkilometer, ist 
gut bewässert, fruchtbar und zählt einen Be­
stand von über 200000 Palmenbanme». Die 
Einwohnerzahl beträgt in runder Summe 
15000. F ig ig  gehört nominell zu Marokko, 
jedes der 10 Dörfer bildet aber eine selbst- 
ständige Republik fü r sich.

Das Befinden der 17 Soldaten, die bei 
dem Ueberfall von Zenaga verwundet w ur­
den, ist ziemlich befriedigend. —  Die Nach­
richt von dem Ueberfall hat in ganz A l­
gerien tiefen Eindruck gemacht. General- 
gouverneur Jonnart wurde überall bei 
seinem Erscheinen m it lebhafter Sympathie 
begrüßt; bei seinem Eintreffen in Saida 
begrüßten ihn alle Behörden und sprachen 
ihre Glückwünsche aus, daß er bei dem 
Ueberfall unverletzt geblieben. —  Nach einer 
Depesche aus Beni-Unif sind bei dem Ueber­
fa ll 56 Marokkaner gefallen und ungefähr 
20 verwundet worden. Unter den Ge­
fallene» befindet sich der Sohn eines Scheiks, 
der noch am Vorm ittag dem Generalgonver- 
neur seine Ergebenheit versichert und den 
Wunsch ausgesprochen hatte, gute Beziehun­
gen m it ihm zu unterhalten. — Die Be­
hörde» von F ia ig  haben Bu Amama tele­
graphisch aufgefordert, sofort nach Zenaga 
zu kommen.

Generalgonvernenr Zonnart ist ist M 6- 
chLria eingetroffen und hat dort eine Anzahl 
Kaids empfangen, die ihn ihrer Ergebenheit 
versicherten. Jonnart dankte ihnen und er­
klärte, die Feindseligkeit einiger marokkani­
scher Räuberbanden werde Frankreich nicht 
hindern, sein Werk des Friedens nnd der 
Z ivilisation weiter zn verfolgen. Der Ge- 
neralgouvernenr hat sich dann von Möchöria 
nach Kreider begeben, wo ihm ebenfalls von 
den Führern der Eingeborenen Ergebenheits- 
bethenernngen ausgesprochen wurden.

Eine Meldung ans A lg ier vom 2. Jun i 
besagt: Zwei Bataillone der Fremdenlegion 
gehe», das eine von Saida, daS andere von 
Mascara, nach Beni-Unif ab. Das aktive 
Vorgehen derselben w ird  am 8. oder 9. Jun i 
beginnen. Nach Berichten der Leute ans 
Ksnr war der Ueberfall ein geplantes Werk. 
500 Räuber befanden sich schon an den 
Abdachungen der Schlucht von Zenaga, als 
der Generalgonvernenr Jonnart, General 
O'Connor, der Amel nnd das Gefolge sie 
auf dem Hinweg passirten. Zurzeit sind 
300 M ann in Beui Unis und Dschennan-Eddar 
zusammengezogen. Generalgonvernenr Jon­
nart ist heute i» Perregaux eingetroffen. 
— Dem Pariser „TempS* zufolge dürste die 
ans Beni Unis abgesandte Batterie das 
D orf Zenaga am Dienstag bereits bombardirt 
haben.

Der Deputirte F irm ln  Fanre hat an den 
Ministerpräsidenten CombeS ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er erklärt, daß er ihn 
am Donnerstag in der Kammer über die 
Maßnahmen interpelliren werde, welche die 
Regierung zn ergreifen gedenke, um die 
Sicherheit der Grenze von Südoran zu ge­
währleisten.

Politische TaaeSschin».
Der E r z b i s c h o f  v o n  K ö l n  hat bei 

einer Schulfeier in  Neuß eine bemerkenS- 
werthe Rede gehalten. D o rt fand die Feier 
des fünfzigjährigen Bestehens des rrzbischöf- 
lichen Konvikts statt, an der Vertreter der 
kirchlichen und der staatlichen Behörden 
theilnahmen. I n  einer Ansprache dankte 
Erzbischof Fischer den Staatsbehörden fü r 
das von ihnen bewiesene Wohlwollen und 
forderte die Zöglinge auf, sich namentlich in 
den klassischen Sprachen eine gründliche 
B ildung anzueignen, dabei aber die anderen 
Zweige der Wissenschaft nicht zu vernach­
lässigen. Die p r e u ß i s c h e n  G y m n a ­
s i e n  seien Musteranstalte» vor aller Welt. 
E r hoffe, daß das gute Einvernehmen zwischen 
Kirche und S taa t ungestört bestehe» bleiben 
werde.

Die k r o a t i s c h e n  Abgeordneten aas 
Dalmatien, Jstrieu und T rie ft veröffentlichen 
ein Manifest, worin sie gegen die angeb­
liche Gewaltherrschaft in  Kroatien pro- 
testiren.

Gegen den f r a n z ö s i s c h e n  M arine­
minister Pelletan setzt der Pariser „F igaro* 
seinen Feldzng fort. DaS B la tt veröffent­
lichte am Sonnabend das Facsimile eines 
Vermerks, der sich angeblich aus dem Briefe 
ParayreS befindet, «m zn beweisen, daß der 
B rie f an den M inister Pelletan übergeben 
worden ist. DaS B la tt gre ift den M inister 
in maßlos heftiger Weise an und erklärt, es 
sei sicher, daß fein Feldzng gegen Pelletan 
den Beifa ll der ganzen M arine habe, vom 
Adm iral bis zum Subalternosfizier herab, 
denn Pelletan ruiniere die Seemacht Frank­
reichs; er werde vielleicht noch einige 
Wochen M inister bleiben, aber dann für 
immer fallen. Pelletan selbst versicherte einem 
Berichterstatter des „Echo de P a ris * aber­
mals, daß er den B rie f nicht erhalte» habe. 
M an habe wahrscheinlich eine Empfangsbe- 
scheinignng, die vom Pförtner des Marine- 
Ministeriums unterzeichnet w a r, gesunden, 
aber niemand könne sich an den B rie f er­
innern. ES sei sehr wohl möglich, daß der 
Briefumschlag lediglich ein leeres B la tt ent­
halten habe. Parayre habe vielleicht durch 
diese» B rie f beweisen wollen, daß er an den 
M inister einen kompromittirenden B rie f ge­
schrieben habe. Das ganze sei nichts anderes 
als ein Erpressnngsmanöver zu Gunsten der 
Familie Humbert.

Eine große Pfiugstfreude ist dem jugend­
lichen König von S p a n i e n  widerfahre». 
DaS von seinem Großvater Franz Assist er­
richtete Testament ist nunmehr eröffnet 
worden; er hinterließ dem König 40 M ill io ­
nen Pesetas. Eine respektable Summe! 
Nun, König Alfons, der bisher wirklich 
nicht zu viele irdische Güter sei» eigen 
nannte, kann st« brauchen, sein Land freilich 
noch mehr.

Wie MoSkaner B lä tte r berichte», sind 
zwischen den führenden M o s k a u e r  Im - 
und Exportfirmen einerseits und j a v a n i ­
schen Hänsern andererseits Verhandlungen 
eingeleitet worden über die Errichtung eines 
russisch-japanischen Trusts, welcher de» ge­
kämmten russischen Ein- und AuSfnhrhandel 
m it Japan an sich reißen w ill.

Die B u b o n e n p e s t  in C a l l a s  ist 
vollständig erloschen.

Mehrere Parteien des j a p a n i s c h e n  
Parlaments faßten den Beschluß, die Regie-

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancken.

-----------  (Nachdruck verdaten.)
(53. Fortsetzung.)

„V a ter —  das nicht.* - -
„W arum  nicht? Meinst Du, die Firm a 

Renninger würde deshalb zusammenbrechen? 
Ich hoffe, Du bist besser orien tirt, als daß 
Dn diesen Glauben hegen könntest. Und nun 
sieh, hier ist kein Platz mehr fü r Dich. Lauf 
'danach, der rothhaarigen Abenteurerin nnd 
A ?* ",ei„etwegen ih r zu Liebe unter die 
-a? m !*» und Komödianten, wie'S seinerzeit 

gethan hat —  fü r gerade so eine.* 
A f  fuhr Pau l in die Höhe.

,7c ^ * -""in  V a ter*, rie f er, sich ge­waltsam bezwingend. ' , , V u
„W orauf wartest Du noch?* fragte der 

Senior kalt; die Blicke des Sohnes suchten 
Tran Anna. „A u f eine» Blick meiner — 
M ntte r.* Da glitten ih r die Hände vom 
Antlitz nnd ihre Augen begegnete» den seinen.

„R n r keine theatralischen Szenen*, be- 
Svott* berdinaud Renninger m it scharfem

Panl Renninger verließ das Zimmer ohne 
' i "  weiteres W ort.
tk . rA  verbrachte eine fast schlaflos- Nacht, 
A U S  m it dem Ordne» nnd Packen seiner 
bi,> beschäftigt, theils ans dem Fenster 
d ,, ^ s ta r re n d  in die Dunkelheit, die Seele 
o^.?stutet von tausend Erinnerungen, 
6 'v Z - l»  „nd Fragen.

vs war nnn ans ihm geworden seit 
ibi, Stunden? Werden die Menschen 

" A t  einen Thoren und Phantasten 
Und Monika selbst? Wen» er au 

achte, wenn er sie sich vergegenwärtigte,

dann erschien ihm jeder Kampf leicht, denn 
der P re is war köstlich. —  Es war 2 Uhr, 
als er sein Fenster schloß und das Licht 
löschte; in der stillen Straße unten hörte er 
den Schritt des die Runde machenden Nacht­
wächters und das gleichmäßige Rauschen des 
Pelikanbrnnnens. Um die Giebel des alten 
Kansmannshanses aber wehte der Frühlings- 
stnrm und der Mond blickte durch zerrissene 
Wolkengebilde aus die kleine, weltabgeschiedene 
Stadt.

Am nächsten Morgen, als Panl aufge­
standen war und das, was er an baarem 
Gelde besaß, es war nicht unbedeutend, -n 
sich gesteckt hatte, ging er inS Eßzimmer hin­
über zn frühstücken. Wenn er sich seinen 
Kaffee ans's Zimmer bestellt hätte, würde es 
aufgefallen sei»«, nnd all dergleichen vermied 
man im Renningerhans. Es war noch früh, 
das Gemach leer, der Kaffeetisch aber, wie 
immer um diese Zeit, bereits gedeckt und der 
Wasserkessel snmmte über der herabgeschranbten 
Spiritttsflamme. Die feinen goldgeränderte» 
Tassen, die silberne Butterdose, der Korb m it 
dem frischen Gebäck, alles stand auf dem be­
stimmten Platz «nd durch die Fenster sah ein 
grauer, regnerischer, stürmischer Morgen her­
ein, man hatte »och Feuer im Ösen ange­
zündet, das lnstig prasselnd seinen Schein auf 
die Dielen und eine Ecke des kostbaren Sm yrna- 
teppichs warf. Der M ann stand sekunden­
lang nnd ließ seine Blicke durch das Zimmer 
»nd über den Kaffeetisch gleiten und dann 
athmete er wie erlöst «nd strich m it der 
flachen Hand das Haar aus der S tirn . Diese 
»eichen, wohlgeordneten nnd doch so engen 
Verhältnisse des Hauses hatte» jahrelang auf 
ihm gelastet wie ei» Alp, die

ordneten, strengen nnd dabei so engherzigen 
Anschauungen seiner Bewohner hatten sein 
eigenes Empfinden nnd jede freie Regung 
seines Herzens nnd Geistes in einem oft un­
erträgliche» Zwang gefangen gehalten —  nnn 
war er frei, ein freier Mann. Unwillkürlich 
stahl sich halblaut ein „G ottlob* über seine 
Lippen, nie hatte er Füchschen besser ver­
standen, als in diesem Augenblick, wenn sie 
ihn gebeten hatte: „Geben Sie mich frei, 
lassen Sie mich fo rt!* , und nie hatte er de« 
G ro ll, der ih r leidenschaftliches Herz bei seinem 
starren, erbarmungslosen „N ein* erfüllte, so 
begriffen wie heute.

„Arm er, kleiner Fuchs, was magst Du «ur 
gelitte» haben!* dachte er.

Nachdem er eine Tasse Kaffee getrunken 
nnd eben im Begriff war. sich zu erheben, 
hörte er das leise Oeffnen einer Thür hinter 
sich und zwei Franenarme legten sich «m 
seine Schultern.

„P a u t!*
„M u tte r !*  — er bog de« Kopf zurück nnd 

sie küßte ihn auf die S tirn .
„Gehst Du wirklich?* fragte sie halblaut, 

„gehst D» n»> — ihretw illen?*
„Ja . M ntte r, ich liebe sie!*
I h r  Gesicht wurde starr nnd finster, ihre 

Arme lösten sich und ohne ein W ort weiter 
ging sie hinaus.

„Auch sie versteht mich nicht, auch sie 
nicht, und sie ist doch Eure Tochter, I h r  
lieben, alten Großeltern*, murmelte er, m it 
einem trüben Kopfschüttcln zn den Bildern 
der beiden hinaufsehend, die über dem hohen 
Paneelsopha hingen. „Wenn I h r  noch lebtet, 
dann wäre es bester geworden fü r uns alle. 

ebenso wohlge« I h r  würdet Euch gefreut haben, ja, das würdet

Ih r .  Und wenn ich keinen Segen m it m ir 
nehme ans meine einsame, ungewisse B rau t­
fahrt, den Euren, das weiß ich, den Euren 
habe ich.*

Die Augen wurde» ihm feucht, aber er 
ließ die Weichheit nicht auskommen.

Eine Stunde später tra t der junge Herr 
Nenninger eine — „längere Geschäftsreise* 
an. „Nach Hamburg* hieß es, aber der alte 
Buchhalter wußte es besser.

14.
Sie waren in Berlin .
Berlin , der Zeutralvnnkt für alle, welch» 

die Großstadt m it ihren Freude» nnd Ge­
nüssen kennen lernen wollen, wie fü r die. 
welche Verbindungen, Erwerb und eine Exi­
stenz suche».

Armes Füchschen, es hatte sich das viel 
leichter gedacht und mußte nnn genan die­
selbe», nnd in  mancher Beziehung noch viel 
bittrere Erfahrungen mache» als in  S .

Seit vier Wochen wohnten sie im Norden 
der Metropole, weil dort die Wohnungen am 
billigsten sind, das war zunächst ausschlag­
gebend; über das Ansehen, in dem „ ih r  
S tadtviertel* stand, dachte sie nicht weiter 
»ach. Sie hatten eine hübsche, kleine Wohnung 
gefunden, drei Treppen. Eine Stnbe und 
zwei Stübchen »nd eine kleine Küche, aber 
die Wohnung hatte einen ziemlich geräumigen 
Balkon nnd das war für Vater nnd Tochter 
bestimmend, dieselbe zu nehmen. Sie richteten 
sich sehr bescheiden ein, aber f i ir  den Balkon 
lauste Monika zwei bequeme Stühle nnd 
einen Linolenmteppich; auf einen kleinen, 
eiserne» Tisch von durchbrochener Arbeit, der 
ihr sehr gefiel nnd gnt zwischen die beiden 
Stühle gepaßt hätte, wurde Verzicht geleistet



ruug gemeinsam zu bekämpfen 
führung der Verantwortlichkeit

und die Eili­
der Minister

Deutsches Reich.
B erlin . 2. Ju n i 1903.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin besuchten am Pfiagstsonntag den 
Gottesdienst in der Garnisonkirche. Gestern 
nahm der Kaiser die Rapporte der Leib- 
regimenter entgegen. — Morgen treten die 
Majestäten die Reise nach Frankfurt a. M .
and Wiesbaden an.

— Der Oberhofprcdiger v .  Dryander in 
Berlin ist zugleich zum Mitgliede des evan- 
gelischeu Oberkirchenraths ernannt worden.

— Der drittälteste General des preußi- 
sehen Heeres. Generalmajor z. D. Ludwig 
von Blumenthal, ist im Alter von 91 Jahren 
in Potsdam  gestorben. E r w ar ein Bruder 
des Generalsrldmarschalls.

— Die Einweihung der Sagenhalle des
Riesengebirges, welche nach einem Entwurf 
des Berliner Architekten P au l Engler in 
Mittel-Echreiöerhau erbaut worden ist, fand 
Sonnabend Nachmittag statt. Nachdem Dr. 
Bruno Wille die Festrede gehalten, vollzog 
Graf Pfeil-Hansdorf namens des Komitees 
die Eröffnung der Halle, und Fräulein Berke 
sprach als Edda einen Prolog. . .

— Dem hiesigen Kaiser und Kaiserin 
Friedrich-Krankenhause sind von Bürgern in 
Frankfurt a. M . erhebliche Stiftungen ge- 
macht worden, darunter eine solche im Be­
trage von 300000 Mk. und zwei in Höhe 
von 20000 Mk.

— Der 14. deutsche Geographcntag ist 
am Dienstag in Köln zusammengetreten. Ober- 
präsident Nasse begrüßte die Mitglieder im 
Namen der Regierung. Nach weiteren Be­
grüßungsreden hielt Dr. Luyken einen Vor» 
trag  über die Kergnelenstatio» der deutschen 
Südpolarexpedition und schilderte eingehend 
die wissenschaftliche und sonstige Thätigkeit 
der Expedition.

— Dem deutschen Kreuzer „Amazone* ist 
ein Unfall in dem französischen Hafen Brest 
zugestoßen. Der Kreuzer „Amazone*, welcher 
von England kam und zu dem an der eng­
lischen Küste manövrirenden deutschen Ge­
schwader gehörte, hatte von dem Prinzen 
Heinrich den Befehl erhalten, den Kourier 
nach Brest zu bringen. D as Schiff fuhr am 
Pfingstmontag ohne Lotsen in den Hafen 
ein, als eS Plötzlich einen S toß e rlitt; es 
war auf einen im Bau befindlichen Damm 
aufgelaufen. Der Kommandant der „Ama­
zone*, Korvettenkapitän GerdeS, ließ die 
Maschine mit äußerster Kraft rückwärts a r­
beiten. Aber die Schrauben drehten sich 
vergeblich, das Schiff rührte sich nicht. M an 
mußte die Mnnitionskasten und die Geschütze 
in Leichterschiffe schaffen, und dann gelang 
eS, trotzdem Ebbe lief, mit Hilfe von 
Schlepper», welche der Marinepräsekt gesandt 
hatte, die „Amazone* ohne sichtbaren Scha­
den flott zu machen. Französische Behörden 
stellten alle Hilfsmittel zur Verfügung. 
Der Schiffskörper der „Amazone* ist durch 
Taucher untersucht worden; dabei hat sich 
ergeben, daß keine ernstliche Beschädigung 
vorhanden ist. M ontag Abend hat der 
Kommandant der „Amazone* dem Sec- 
präfekten einen Besuch abgestattet, um den

und dafür eine roth- und grangestreifte M ar- 
kise über den Balkon gekauft, die gegen Sonne 
und leichten Rege» Schutz gewährte.

„Die brauchen w ir nothwendig, P apa, die 
gehört dazu*, erklärte sie. während der Schlaffer 
mit dem Anmachen derselben beschäftigt w ar, 
„und dann Blnmen, recht lustig blühende, 
bunte Sommerblnmen.* Als dann die Zim­
mer fertig waren, die Markise sich au ihren 
Eisenstangen in der lauen M ailuft wiegte und 
allerlei grünes sich ans langen Holzleisten 
das G itter des Balkons hinanfrankte, da w ar 
Füchschen zufrieden nnd sah frohen M uthes 
in die Zukunft; vorläufig konnten sie's ja «och 
ohne Sorge thun und in einigen Wochen 
würde sich schon etwas finden. Aber es fand 
sich nichts, so eifrig sie auch die Spalten der 
verschiedenen Zeitungen, die in einer kleine» 
Konditorei anslagen, durchforschte, so uner­
müdlich sie die weitesten Wege machte. Erstens 
fehlten ihr für die herkömmlichen Stellungen 
in der Familie Zeugnisse, zweitens w ar sie 
zu schön und drittens, wenn sie ihrem ehr­
lichen S inn  folgend, auf die Frage nach ihren 
Eltern nur erwähnte, der Vater sei „Künstler" 
gewesen, die M utter früh gestorben, so w ar 
damit jedesmal die Sache zu ihren Ungunsten 
entschieden. Dagegen gelang es ihr, einige 
sehr hübsch gemalte Wandteller in einer Kunst­
handlung zu verkaufen und in einem Porzellan- 
waareugeschäft erhielt sie einen kleinen Auf- 
t t a g ;  da sie aber ihre Häuslichkeit nur mit 
Hilfe einer Aufwärterin instand hielt nnd 
der V ater auch noch nicht ganz ohne Pflege 
und Handreichungen sein konnte, so kam sie 
our sehr langsam vorw ärts und der Verdienst 
war gering. (Fortsetzung folgt.)

Dank für die geleistete Hilfe anszusprechen. 
I n  einer Privatm eldung der „Voss. Ztg.* 
wird hervorgehoben, daß der Kapitän des 
deutschen Kreuzers „Amazone* den sich an­
bietenden Lotsen abgelehnt hat. D er Unfall 
wird hauptsächlich dem Umstand zugeschrieben, 
daß die Seekarte der „Amazone* etwas ver­
altet ist.

— Im  Prozeß Hüssener hat nun auch der 
Gerichtsherr Bernfnng eingelegt. Die Ver­
handlung findet M itte dieses M onats vor dem 
Oberkriegsgericht der Ostsee-Marinestatio» in 
Kiel statt.

Bresla«, 2. Ju n i. Gestern Nachmittag 
3 Uhr wurde unter dem Vorsitz des Geheimen 
Oberbanraths S arrazin  die dreizehnte Haupt­
versammlung des allgemeinen deutschen 
Sprachvereins durch eine Sitzung des Ge- 
sammtvorstandes eröffnet. Um 6 ' / ,  Uhr fand 
eine freie Besprechung der ans allen Theilen 
Deutschlands nnd Oesterreichs zahlreich er­
schienenen Theilnehmer statt. D er Verein 
umfaßt 244 Zweigvereine mit über 23000 
Mitgliedern.

Bremen, 30. M ai. Der hiesige Klempner- 
streik ist beendigt. Gleichzeitig wird die 
Generalanssperrnng aufgehoben, vorausge­
setzt, daß alle Bauhandwerker die Arbeit 
nnter den alten Bedingungen wieder auf­
nehmen.

Weimar, 2. Jun i. Ih re  königlichen 
Hoheiten der Großherzog und die Groß- 
herzogin sind heute Nachmittag gegen 1 '/, 
Uhr hier eingetroffen und auf dem B ahn­
höfe vom Staatsm inisterium  und den Spitzen 
der Behörden empfangen worden. Im  
Fürstenzimmer des Bahnhofs hielt der P rä -  
sident des Landtages Freiherr von Rothen- 
han eine kurze Begrüßungsansprache, worauf 
unter dem Geläute der Glocke», dem Donner 
der Kanonen und dem Jubel einer viel­
tausendköpfigen Menschenmenge der feierliche 
Einzug in die festlich geschmückte S tad t er­
folgte. Bei der ersten Ehrenpforte bot 
Oberbürgermeister Pabst den hohen H err­
schaften den Willkommensgrnß, am Hof- 
theater begrüßte der Generalintendant von 
Vignau das großherzogliche P a a r .

Darmstadt, 28. M ai. D er „Deutsche 
Bühnenverein* beschloß heute, in der Frage 
der Kostümlieferung an weibliche M itglieder, 
diesen in weitestem Maße entgegenzukommen. 
D a aber nicht genügendes M aterial be­
schafft sei, werde für November eine außer­
ordentliche Generalversammlung zu endgilti- 
ger Beschlußfassung in dieser Angelegenheit 
einberufen. Als Mindestmaß wurde aber 
schon jetzt die Verpflichtung zur Lieferung 
von historischen Kostümen an weibliche Chor- 
Mitglieder vom Jah re  1906 an angenommen. 
Sodann wurde die Kündigung im ersten 
V ertragsm onat nach den Wünschen der 
Bühnengenoffenschast geregelt.

München, 1. Ju n i. StaatSminkster Frei- 
Herr von PodewilS, welcher gestern Abend 
hierher zurückgekehrt ist, wurde heute Vor- 
mittag vom Priuzregenten zum V ortrag em­
pfangen.

Bayrenth, 2. Ju n i. D as 6. ChevanxlegerS- 
Regiment begeht heute, morgen und über­
morgen die Feier seines hundertjährigen 
Bestehens in Anwesenheit des Prinzen 
Leopold von Bayern, des Prinzen Albrecht 
von Prentze» und anderer Ehrengäste. F ür 
die festlichen Veranstaltnnge» sind vorge­
sehen ein Fackelzug ehemaliger Regiments- 
angehöriger, Reiterfestspiele und Parade. 
Seine königliche Hoheit P rinz Albrecht von 
Preußen, Regent von Braunfchweig, ist 
heute Abend zur Theilnahme an der Jubel­
feier des 6. Chevauxlegers-RegimeutS, dessen 
Inhaber der P rinz ist, hier eingetroffen. 
Am Bahnhöfe waren P rinz Leopold von 
Bayern, die G eneralität nnd die Spitzen der 
Behörden erschienen. Die Prinzen begrüßten 
sich herzlich. Alsdann schritt P rinz Albrecht 
die F ront der Ehrenkompagnie ab, woraus 
der Vorbeimarsch erfolgte. Unter lebhaften 
Zurufen fuhren die Prinzen nach dem 
Schlöffe. Hier fand auf Befehl des P rinz­
regenten eine Tafel statt. Um 6 Uhr be­
gannen in der Markgrafen-Reitbahn Reiter­
spiele, an welche sich ein Fackelzng von ehe- 
maligen Angehörigen des 6. EhevauxlegerS- 
Regiments schloß. _______

Ausland.
Petersburg, 29. M ai. Im  WinterpalaiS 

fand heute in Gegenwart des Kaisers die 
feierliche Nagelnng der Fahnen statt, welche 
vier Jnfanterieregimentern aus Anlaß ihres 
hundertjährigen Bestehens verliehen worden 
sind.

Petersburg, 1. Ju n i. Kaiser Nikolaus 
empfing gestern in Gegenwart der Kaiserin 
Alexandra den deutschen M ilitärattache F rei­
herr» von Lüttwitz in Audienz, welcher im 
Auftrage des Kaisers Wilhelm ein Modell 
der neuen deutschen Litewka überreichte.

2. Ju n i. D as ForstkorpS feierte sein 
hundertjähriges Bestehen und ernannte a«S 
diesem Anlaß zu Ehrenmitgliedern folgende 
deutsche Professor«»: Schwappach und Klenitz

in Eberswalde, Weber, M ayr und Ramann 
in München, Bühler in Tübingen, Kuntze nnd 
Nöbbe in Tharandt, Borggreve in Wiesbaden 
und Direktor Weise in München.

Bukarest, I .  Ju n i. Gestern wurde hier 
das Denkmal Jean  BratianoS in Gegenwart 
der Minister, des Generals W arthiade als 
V ertreter des KönigS, der P arlam entsm it­
glieder, der Spitzen der Behörden und des 
bulgarischen diplomatischen Agenten feierlich 
enthüllt. D er König hatte einen Kranz, die 
Königin einen Blumenstrauß am Denkmal 
BratianoS niederlegen lassen. Minister­
präsident S turdza hielt eine Ansprache, in 
welcher er der Verdienste BratianoS gedachte. 
A nläß lich .der Enthüllung des Bratiano- 
Denkmals richtete der König ein Schreiben 
an die Wittwe BratianoS, in dem er daraus 
hinweist, daß das Denkmal künftigen Ge­
schlechtern den hervorragende» Antheil B ra- 
tianos an der Schaffung des Königreichs in 
Erinnerung bringen werde. BratianoS Name 
sei mit den ruhmreichen Tagen der Wieder­
geburt des StaateS untrennbar verbunden. 
Der Fürst von Bulgarien richtete ein Tele- 
gramm an den Sohn BratianoS, in dem er 
sagt, das Andenken BratianoS lebe unaus­
löschlich im bulgarischen Volke.

London, 29. M ai. Die submarinen Tele- 
graphengesellschafteu gaben heute Abend im 
Cecil-Hvtel zu Ehre» der Delegirten der in­
ternationalen Telegraphenkonferenz ein Di­
ner, zu welchem etwa 500 Herren und D a­
men eingeladen waren. Den Vorsitz führte 
der Vorsitzende der Eastern Telegraph-Com­
pany S ir  John Wolfe B arry , der nach 
Triuksprüchen auf den König und die Kö­
nigin von England, sowie auf die Herrscher 
der vertretenen Länder die Delegirten in 
London herzlich willkommen hieß, auf einen 
guten Erfolg der Konferenz trank und die 
Bedeutung hervorhob, welche die inter­
nationalen Telegrapheukonferenzen seit der 
Zulassung der Kabelgesellschaften im Jah re  
1871 gewonnen haben. Der Präsident der 
Konferenz Lamb dankte namens derselben, 
der belgische V ertreter Delarge dankte im 
Namen der fremden Delegirten für den 
freundlichen Empfang._________________
Die ungarsetndliche Bewegung 

in Kroatien.
Anläßlich einer Zusammenkunft ^lovenischer

AnSschreitniige». Die zum Bahnhof entsandt« 
Polizei gab. als der Volkshaufe stetig anwuchs. 
Alarinschttffe ab, um Hilfe herbeizurufen. Die 
Menge verstand die Schöffe falsch nnd griff die 
Polizei an : dann zog sie vor die Universität, wo 
ste von der Polizei und Gendarmerie zerstreut 
wurde. Hierauf vertheilte sie sich uud verübte 
AnSschreituugrn in der Stadt, bis M ilitär zuge­
zogen wurde, welches die Straßen absperrte und 
die Ruhe wiederherstellte. Etwa 50 Personen wur­
de» verhaftet. „  ^  .

Auch in A g r a m  ist e» am Montag wieder,,,» 
zu größere» Ausschreitungen gekommen, an wel­
chen sich hauptsächlich die niedrigsten von Zer- 
störnngswuth beherrschten Elemente betheiligte«. 
Die Ruhestörer begaben sich mittags in kleineren 
Gruppen zum neuen Palais der Staatsbahn, zum 
ungarische» Kasino, zu den Häusern der Sektionö- 
chefs PavicS und Krajcsovics und des Abgeord­
nete» Pliderics, zum Natioualkasino und zur 
Redaktion der Agramer Zeitung und »erschlugen 
die Fensterscheiben. Die Polizei und zwe, Kom­
pagnien M ilitär säuberten die Straße». Da man 
eine Wiederholung der Borfälle befürchtete, wurde 
die gesammte Garnison aufgeboten und die Straßen- 
kreuzilngk», besetzt. Starke Patrouille» durchzogen 
die Straßen. I »  der That wiederholte» sich 
abends die Ruhestörungen, namentlich auf dem 
Jellachich-Platze. Das M ilitär wurde mit der 
Räumung des Platzes betraut; es wurde, was im 
Verlaufe der Ausschreitungen bisher nicht vor­
gekommen war. mit Steinen beworfen. Den ver­
einten Bemühungen des M ilitärs und der Polizei 
gelang es endlich, die Rnhe wiederherzustellen. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Drei Personen, darunter ein Wachmann, sind 
schwer verletzt._________________________  -

ProviliztalnachrMiten.
Rosenberg. 31. Mai. (Remoutemarkt.) I n  

kannschan wurde am Donnerstag voriger Woche 
in Rrmontemarkt abgehalten, zu dem etwa 6V 
tterde gestellt waren. ES wurden jedoch nur 9

^ Marienvurs^2. Jun i. lDie hiesige freiwillige 
ienerwehr) veranstaltete Sonnabend Abend zu 
ihren ihres Brandmeisters. Herrn Ofenfabrikanten 
?arl Monath, der wegen seiner außerordentliche» 
Thätigkeit bei dem letzten Lanbeubrande mit dem 
kronenarden 4 Klaffe dekorirt worden ist, einen 
iackelzng mit Musik durch die Straßen der Stadt. 
Sieser Huldigung schloß sich ein Festkommers im 
kühn'scheu Hotel an. Herr Bürgermeister Born 
nd das Ehrenmitglied der Feuerwehr, Herr 
Seichiuspektor a. D Bauer, hielten längere An- 
»rächen an den Brandmeister und hoben dessen 
jerdienste hervor. Der bisherige Kommandant 
er Feuerwehr» Herr Bürgermeister a. D Sand- 
»chs, der vor kurzer Zeit das Amt als Komma»- 
ant der Wehr niedergelegt hat. wurde zum 
Ehrenmitglied der Wehr ernannt. ,,

Flatow. 28. Mai. Meberfall.) Seit längerer 
Zeit wurde die Familie des Zimmermeisters 
Sroßmann. insbesondere dessen Tochter, mit 
monvme» Schmäh-, Beleidigung»- und zuletzt mit 
Drohbriefen überhäuft. Als Fräulein Grokman» 
im 34.d.MtS. allein znhause war und im Garte» 
„eilte, wurde ste von einer verkleideten weiblichen 
öerson, die ans dem Gebüsche hervorsprang, über- 
allen und zur Erde geworfen. Gleichzeitig schwang 
ich über den Zaun eine »weite vermummt« weib- 
iche Gestalt. Beide Weiber hielten das kränkliche 
Mädchen fest. verbände» ihm die Augen und 
orderten e» auf. wegen der anonymen Brief

schreibereie» die Absender, die ihm. bekannt M .  
nicht zn verrathen. Da Fräulein G. daraus man 
eingehen, vielmehr alles offaren wollte, so suchten 
die beide» Bösewichte der am Erdboden ohnmäch­
tig Liegenden aus einer Flasche eine Flüssigkeit 
gewaltsam i» den Mund einzukleben. Dann 
wurde der Aermstei, der Mund mit Gras verstMt, 
worauf die Franengestalte» die Flucht ergriffen 
Man nimmt an. daß mau der Ueberwaitigten 
vergiftete Milch rinznflößen suchte. M it der 
anonymen Briefschreiberei wird sich am Sonnabend 
das Gericht beschäftige».

Danzig, 2. Juni. (Westpr. Botanisch-Zoologischer 
Verein.) Der Verein trat heute Vormittag zu 
seiner 86. Lanptversammlnng zusammen, mit der 
die LSjährige Jnbclseier des Vereins verbünde» 
ist. Unter den, Vorsitz des Herr» Oberlehrers 
Dr. Lakowitz-Danzig fand hexte früh die geschält' 
liche Sitzung statt. Nach dem Jahresberichte be­
trägt die Mitgliederzahl 216. Die Einnahme b«- 
iics sich ans 3677 Mark. die Ausgabe auf 1671 
Mark. Der Verein hat fetzt die Eintragung 
das Vereinsregister bewirkt. Alsdann wurde der 
bisherige Vorstand wiedergewählt und als Ort 
für die nächste Hiniptversainmlniig T h o r «  in 
Aussicht genommen. I n  der Aula des Gymnasiums 
S t. Johann begann danach die zahlreich von 
Damen »ud Herren besuchte Hauptversammlung, 
welcher die Herren Regiernngspräsideut von 
Jarotzky, Polizeipräsident Messet nnd Stadtrath 
Dr. Ackermann beiwohnten. Der Vorsitzende Dr. 
Lakowitz begrüßte die Versammlung »nd gab 
einen Nebe,blick über die Entwickelung des Ver­
eins. Von den 14 Stiftern des Vereins sind nur 
noch vier am Leben. Namens der Regierung be­
glückwünschte Herr Regiernngspräsideilt von 
Jarotzky zugleich im Namen des dienstlich ver­
hinderten Oberprasidenten die Versammlung. Er 
betonte, daß derartige naturwissenschaftliche Be­
strebungen. die der Verein pflegt, nicht nur der 
Wissenschaft dienen, sonder» mich die Stärkinigdes 
Heimatgefühls in der deutschen Bevölkerung 
unserer Provinz in sich schließen; damit gehen 
also der Verein nnd die Staatsregicrnng mit 
ihrer Arbeit Land in Land. Namens der Stadt 
Danzig nnd des verreisten Eisten Bürgermeisters 
begrüßte Herr Stadtrath Dr. Ackermann die Ver­
sammlung. Der Vorsitzende theilte mit. daß der 
Verein seinen eigentliche» Schöpfer, Pros. Dr. 
Baik-Danzig. znm Ehrenmitglied ernannt hat. 
n»d überreichte ihm als erstes nnd einziges 
Ehrenmitglied das künstlerisch ausgeführte Ehren« 
diplom. Pros. Dr. Bai! übernahm hierauf den 
Vorsitz, nnd es wurde in die wiffenschastliche» 
Vortrage eingetreten.

Neustadt, 29. Mai. (Herr Direktor Dr. Königs- 
deck.) welcher 18 Jahre in dieser Eigenschaft seines 
Amtes am hiesigen königlichen Ghinnasinm ge­
waltet. tritt mit dem heutigen Tage einen län­
geren Urlaub, um alSdanu i» den Ruhestand z» 
treten.

Jnsterburg. 2. Jun i. (Ertrunken.) Der Knecht 
Rausch aus Kurreiten ertrank gestern beim 
Pferdeschwemmen, nnd einige Stnuden später 
büßte die zwölfjährige Tochter des Schmiede- 
meifterS Härtung beim Bade» ihr Leben ei».

Wormditt. 28. Mai. tSllbmissionsbiüten) hat 
die Vergebung der Erd- und Maurerarbeiten znm 
Ban der Eisenbahnstrecke Wormditt-Bischdorf ge­
zeitigt. Für Los 2 betrug die niedrigste Forde­
rung 94 015 Mark. die höchste Forderung 172 066 
Mark. für Los 3 die Mindestforderung 182 273.04 
Mark. die Höchstfordernng 376570 Mark. für Los
4 120817.84 Mark und 221467.95 Mark. für LoS
5 87478.14 Mark und 178455.18 Mark. für LoS
6 141429.10 nnd 225244.92 Mark. für LoS 7 
148613,22 und 239 131.94 Mark lind für Los L 
die Mindestforderung 116 635,49 Mark und die 
höchste Fordern«» 231637.52 Mark. Bei fast allen 
Losen stellt also die Höckstforderinig den zweifache» 
Betrag der niedrigsten Forderung dar. Die Erk­
und Maurerarbeiten müsse» bis bis zum 30 
November d- JS. fertiggestellt sein.

Posen, 2. Juni. (Laudwirihschaftsininister von 
PodbielSki) hat die vom ForstsisknS angekaufte», 
ehemals Hohenzollern'sche» Waldungen bei Dratzig 
»nd Nothwendig im Kreise Filehne besichtigt. Der 
Minister war begleitet von« Oberlandesforst» 
meister Wefeiier-Posen. Die Führung der Herren 
durch die erwähnte,, Forste» hatte, dem .Bromb. 
Tagebl." zufolge,Oberforstmeister Ochwald-Brom- 
berg übernommen. Von Filehne begab sich der 
Minister nach der Odersörsierei Ste'inbttsch im 
Regierungsbezirk Frankfurt a .O .

AuS der Provin, Posen, 2. Juni. (Znr Reichs- 
tagswahl.) Für Fraustadt-Liffa ist als Zentrums- 
kandidat wieder der bisherige Abgeordnete Lasch 
aufgestellt worden.

Lokal,lächrichten.
Thor,,. 3. Ju n i 1908.

— (Wegen  d e r W e i c h s e l r e g u l  i r u i i g  a u  
uss i sä r  ein G e b i e t e )  führt gegenwärtig dit 
mische Regierung diplomatische Verhandlungen. 
)ie deutsche Regierung verlangt nicht »nr die Er« 
ffinuig einer internationaien Handelsverbindung 
ns der Weichsel, sondern Weist —wie der.,Knrver 
öarszawski" meldet — auch auf die Nothwendig- 
eit der Eröffnung eines für ausländische Dampfer 
nd Kähne im ganze» Weichselgebiet, das heißt 
uk dem Narew. dem Bng und den übrigen schiff« 
are» Flüsse» hin. Gegenwärtig werden Dampfer 
„ter der russische» Flagge nicht zum Befahren 
er Weichsel aus deutschem Territorinin zuge« 
iffeu. Diese Maßregel ist zu dem Zwecke ev- 
rissen, das russische Verkehrsministerinm zu 
bnellerer Regulirimg dieses Flusses ans russischen» 
jebietc zu zwinge». Nach Änsflihruug der Re« 
»lirnna der Weichsel von NIszcwa bis! Za- 
»ichost Wird die deutsche Regierung Dampfer 
mter der russischen Flagge znm freie» 
terkehr aus ihrem Theile der Weichsel zulasse», 
»orüber eine besondere Konvention geschlossen 
»erde» soll. weil mit der Regnlirnng der Weichsel 
us russischem Boden auch die Beschleunigung der 
l e g u l i r n n g  des  Dn j e s t r  behufs Verbindung 
es Baltischen mit dem Schwarzen Meer« vee-
uiwen^M. ̂  g i h x g i  ) Das dritte GaA 
»iel der Amand Tresver'schen Gesellschaft bracht; 
eftern die Lustspielnoditat „Geschwister Lencke 
on Leo Stein «nd Richard Skowroimek. .Dü- 
Stück, ei» .Griff i»s Menschenleben", wi e  w,r e­
kle kennen, enthält sehr hübsche, wirksame SzenU  
mr der Schluß ist ein wenig matt. ohne g erU  
lnbrsriedigend zu sei». ES schildert, wie »i ^

ALL« LNLmr sich selbst durchs Leben bringen, fond-,,,



studire», uno wie dann dieser selbe Bruder, ,n 
vornehme Kreise eintretend, sich seiner Geschwister 
und ihres Anhangs schämt nnd sich von ihnen zu­
rückzieht. Den versöhnenden Schluß bildet, daß 
die beiden Mädchen doch noch ein volles Glück in 
der Ehe finden, et» volleres, als ihr Bruder im 
Taumel des GeseüschaftSlebenS. Aus dieses Ge­
mälde find nn» komische Lichter in Menge ausge­
setzt; besonders reich ist die Situationskomik, der 
Kontrast zwischen volksthiimlicher Derbheit und 
den Allüren der vornehme» Welt. Die Anf- 
siihrnng war im einzelnen wie im Gesammtswel 
ausgezeichnet. „Onkel Zademack". Färber, aber 
beileibe kein Schönfärber, sondern eine ehrliche 
alte baut. wurde vo» Herr» Schlegel melsterhast 
gespielt. Ganz brillant führte auch Frl. Beckman» 
als „Eva" ihre Rolle durch, besonders in der 
Szene, wo sie ihrem Bruder seine Undankbarkeit 
vorhält, und die Liebesszene im letzten Akte. 
Auch die übrigen Rallen wurden durchweg gut 
gespielt: die Art z B . wie Frl. Fehlow die vor­
nehme Dame darstellte, war unübertrefflich. Das 
Auditorium, das nicht sehr zahlreich, aber ausge­
wählt war. kargte mit seinem Beifall nicht.

— <S o z i a l d e m o k r a t i s c h e  V o l k s v e r ­
sammlung.) Am Dienstag Abend 7'j, Uhr fand in 
Mocker, Gastwirthschast „znr Ostbahn" wiederum 
eine Versammlung statt, in welcher Herr Vi e r -  
r e t h e r  über das Thema „Die Schwächen unserer 
Gegner" sprach. Der Saal war ziemlich gefüllt. 
Anf die zweistündige Rede des Referenten des 
näheren einzugehen ist unnöthig. da Herr Vier- 
rether meist frühere Ausführungen wiederholte. 
Neu nnd interessant war daran nur die Art, wie 
rr um die Polen warb und sie gleichzeitig angriff 
und bekämpfte. „Die Vorgänge in Wrescheu erst 
haben die Pole» deutschfeindlich gemacht und 
sanatisirt. die Sozialdemokratie wird in dieser 
Hinsicht den Polen volle Gerechtigkeit widerfahren 
lassen." Und dann kam die Kralle: „Wir find 
keine Freunde der Polen, die Polen haben uic 
Arbeiterpolitik getrieben, vielmehr das Volk durch 
Annahme des Zolltarifs verrathen." Neu und 
nicht interessant war die unverständige Behaup­
tung, die Anstedeluugspolitik habe nur den einzigen 
Zweck gehabt, die Großgrundbesitzer zn bereichern (l). 
Auch an sonstigen demagogischen Setzereien ähn­
lichen Schlages fehlte es nicht. Der Zolltarif 
wurde wieder als Lmngertarif bezeichnet — ohne 
jeden Beweis natürlich — und Verdeutsche Kandi­
dat mit dem Titel „Zollbandit" belegt. Nachdem 
Referent steh darüber lustig gemacht, baß ihm in 
de« letzten allgemeinen Wählerversammlnngeu das 
Wort nicht ertheilt sei, die stndirten Herren also 
Furcht vor ihm. dem einfachen Arbeiter, zu haben 
schienen, verbreitete er sich über den deutsche» 
Wahlaufruf und sodann Über das Programm der 
Sozialdemokratie in der bekannten Weise. Nach 
Beendign»« der Rede wurde in die Diskussion ein­
getreten. Herr Redakteur M i l l e r  ergriff das 
Wort. um folgende Ausführungen zn machen: 
Sie wissen recht wohl, daß Herr Vierrether in 
unserem Kreise keine Ausstcht hat, gewählt zu 
werde» und daß Sie in der Stichwahl sich werden 
entscheide» müssen für den polnischen oder den 
deutschen Kandidaten. Man hat Ihnen »nn eln- 
»nreden versucht, daß Sie auch in der Stichwahl 
dem deutsche» Kandidaten Herrn Graßmann Ihre 
Stimme nicht gebe» dürfte», weil derselbe, wie 
der geschmackvolle Ausdruck kantete, ein „Zoll- 
bandit" sei und für den .Huugertaris' gestimmt 
habe. Ich möchte Ihnen daher jetzt nachweisen, 
daß der Zolltarif keineswegs ei» Hungertarif ist. 
sondern eine segensreiche Einrichtung. Ich werde 
Ihnen auch nachweisen, daß z. B. die Maurer 
zurzeit in demselben Boot sitze» nnd denselben 
Strang ziehe», wie die Landwirt-e; daß der 
Lohntarif der Maurer dasselbe ist. wie der Zoll- 
tarif der Agrarier, und das. was für dir Land- 
Wirthe das russische Schwein und das mucrrkam- 
sche Getreide ist. für die Manrer der italienische 
Arbeiter ist. Vielleicht geht Ihnen dann em Licht 
anf. wie thöricht «nd unbillig das Gerede vom 
Hungertarlf ist. und ich hoffe, daß Sie hau» nicht 
mehr abseits stehen, sondern bei der Stichwahl 
Herr» Graßmann Ih re  Stimme gebe» werde» 
Ich muß zuerst ein wenig ausholen. Was will 
der Schutzzoll? E r will. was sein Name sagt, 
S c h u d d e r  einheimischen Arbeit gegen das Aus- 
land Wen» der deutsche Schuhmacher eiu Paar 
Stiefel nicht unter 10 Mark liefern kann, die 
amerikanischen Stiefelsabrikn, aber das P aar 
schon für 2 bis 3 Mark liefern, so muß das deut­
sche Gewerbe zugrunde gehen, wenn »licht ein 
Schutzzoll von 7—8 Mk. aus das P aar Stiefel ge­
legt wird, sodaß amerikanische Waare hier auch 
nicht unter 10 Mark verkauft werden kann. Hat 
der deutsche Schuhmacher vo» dem Zoll einen 
Nutzen? Hätte es Sinn und Verstand, hier über 
eine» Hnugertarif z» schreien, der dem Volk« die 
Fußbekleidutig verthenert? M it nichte»,, dem» der 
Schuhmacher bat gar keinen Nutzen von dem Zoll 
anßer, daß er gegen den Wettbewerb Amerikas, 
der ihn rninire» würde, geschützt ist. Dasselbe ist 
der Fall mit der Landwirthschaft.' Wie nuten 
weiter ausgeführt ist. wurde Redner fortwährend 
dnrch Znrnfe nnd Lärm derart belästigt, daß er 
vejnr Rede an dieser Stelle abbreche» mnßte. Ehe 
M r de„ Bericht fortfahren, möchten »vir daher 

«och folgende ergänzende Ausführungen 
U  «»"» .-D ie Landwirthschaft gedieh und blühte 
v , .r ü ! ik ^  j„ 80 er Jahre. Da sank. aus 
A ,„, A.'uen Gründen, der P reis des amerikani- 
A /  g-dAUdes fast „m die Hälfte nnd die Berli- 
" ^ A E ä n d l e r  -  die sich den Teufel «m die

^er'^Äkmi im^er'^
Scht los werden, er mnßte es schließlich verfüt­
tern oder. ohne entsprechenden Nutzen, verschleu- 

Das ist die Noth der Laudwirthschast: 
«trch d>e Ueberschwemmung mit fremdem Ge- 

ist das dentsche so im Preise gedrückt, daß 
Kah'tal. welches in der Landwirthschaft ange- 

A^fttnfich kau'" mit 1 bis 2 Prozent der-
u.Är Öerr Bierrether von „dickbäuchigen 
^ r» Ä * *  "^nden Agrariern" gesprochen hat. so be- 
» ^ ^ E ^ c h t S .  denn »vrr eine halbe Mill. in dle 
Laudwirthschast steckt, hat bei 1 bis 2 Prozent 
U veu  noch ,mmer eine Einnahme von lo bis 2000l> 

WM gelegentlich eine Flasche Sekt 
rmÄA » Aber aus einen „Sekt trinkenden Land- 
« ^ -E o m m e u  tausend, die in den Händen des 

ndlerS in der S tadt sind nnd sich dir 
ihre Produkt« von ihm vorschreibe» 

') fordern nun 
wie die Schuh- 

«(spiel gefordert haben.

damit das ausländische Getreide nicht mehr so 
unmäßig billig bei »nS verkauft werden kaun. daß 
das deutsche Getreide enttvetthet wird. Hat der 
Laudwirth nicht das gleiche Recht, wie der Schuh­
macher. »vie die gesammte übrige Industrie, gegen 
den fremden Wettbewerb, der ihn zugrunde richtet, 
geschützt zn werden? Darf er nicht verlange», daß 
die Preise wieder so werden, daß er dabei bestehen 
kann? Sind die Preise nicht früher viel höher 
gewesen, oh n e  daß ein Mensch d a r ü b e r  ge­
k l a g t  h a t ?  Es wird also wohl auch niemand 
klagen, wenn die Preis« wieder eine ans tändige 
Höhe erreiche»». Eine blühende Landwirthschaft ist 
ein Segen für das ganze Volk. nnd ste wieder 
blühend z» mache», das ist eben der Zweck des 
Zolltarifs. Diesel» Tarif einen Hmigertarif zu 
nennen, ist eine — man darf sage», — bewußte 
Lüge der freisinnigen und sozialdemokratische» 
Führer; diese sind es. nicht wir. die Gimpelfang 
treiben, wie Herr Vierrether sich ausdrückt. Be­
sonders sollte», sich die M aurer hüte», diese» 
Unsinn mitzumachen. Den» sie befinde» sich, »vie 
gesagt, in demselben Boot »vie die Landwirthe. 
Der Unterschied ist nur. daß bei den Maurern die 
Arbeitskraft, bei de» Landwirthen Korn und Vieh 
die Waare ist. die ste verkaufen. Die M anier 
sollten sich also wohl bedenken, in das Geschrei 
gegen die Laudwirthe einzustimmen, da sie 
das gleiche Ziel verfolgen wie die Landwuthe: 
Schutz der deutschen Arbeit gegen diesrcmdländische. 
Und dasselbe gilt von den übrige» Arbeitern." Diese 
Ausführungen wollte Redner »veiter machen, aber 
er kam aus zwei Gründe» nicht zum Ende. Beim 
erste» Worte schon wnrde er dnrch Znrnfe unter­
brochen und dieZnrnse arteten sehr bald in Lärm 
aus, sodaß leider festzustellen ist. daß die Sozial- 
demokraten. die bisher sehr anständig auftraten, 
nniimehr begonnen haben, ihre Gegner niederzu­
schreien und sie nicht zn Wort komme» »u laste». 
Der zweite Grund ist noch eigenthümlicher. Aus 
der Tagesordnung stand: „Bortrag n n d  Dis­
kussion". Aber obwohl die Versammlung um 10 Uhr 
geschlossen werden mußte, zog Herr Vierrether 
seinen Bortrag hin bis 9'/« Uhr. Die Folge war. 
daß der Redner sich schon nach etwa 2 Minute» 
vo» dem Borsttzenden unterbrochen sah. der ihm 
bedeutete, sich kurz zu fasten, da Herr Vierrether 
noch 10 Minute»« zu einem Schlußwort für sich 
beanspruche. So auf der einen Seite vom Vor­
sitzenden. von der andern» Seite dnrch wüste» 
Znrnf bedrängt, verzichtete Redner schließlich auf 
das Wort. indem er feststellte, daß die Sozial- 
demokrateu Gegner nicht reden lasten. I n  seinem 
Schlußwort erklärte Herr Vierrether, seine Partei 
sei international, nnd er halte es für recht, wen» 
man billige Stiefel aus Amerika beziehe, auch 
wen» die deutschen Schuhmacher dadurch rniniit 
würden. D a s  wi i rdef i ch  fchonansgleichrn l!) 
Welch' ein Hohn! Dle Schuhmacher mögen ane- 
wander» oder sich aufhängen, denkt Herr Bier- 
rether. und die Amerikaner dick nnd fett werden — 
so gleicht sich das aus! Zum Schluß richtete Herr 
Redakteur Miller noch folgende Frage a» Herrn 
Vierrether: „Sie sagen. Ih re  Partei ist inter­
national. Billigen Sie, daß italienische Manrer 
hier bei uns arbeiten, während die deutschen 
Maurer brotlos sind?" Herr Vierrether ant­
wortete: „Ja . ich billig« er. vorauSaesrtzt. daß die 
Italiener nicht zu einem geringeren Lohn arbeiten". 
Die Italiener arbeite», wie bekannt, sogar zu 
einem etwas höheren Lohn.wie ihn dieEinheimischc» 
fordern. Die Thorner Maurrrschaft weiß setzt, 
was sie vo» ihren» „Freunde". Genosse» Vierrether. 
zu halte» hat.

Zu dem Bericht über die sozialdemokratischr 
Volksversammlung von» 24. Mai. der nicht von 
einem ständige» Berichterstatter Herrührte, er­
halten »vir von dem Redner in dieser Versammlung 
Herrn Bartel-Danzig folgende Berichtigung: „Es 
m nicht wahr. daß ich in meinem Referat wörtlich 
oder auch nur dem Sinne nach der Ansicht A«S- 
drnck gab, daß „die Arbeiter kein Interesse am 
Wohlergehen des Vaterlandes haben."

— ( Ei ne  S t r a ß e  ohne  La l e rnen . )  Daß es in dem sonst hellen Thor», ein« lauge Straße 
giebt, die abends in» vollste» Dunkel liegt, dürften 
viele »richt glauben und dennoch ist dem so. Dir 
Straße ifi bewohnt, nnd am Ende desselben be 
findet sich die elektrische Unterftation. Es ist die 
Zwinge» Kratze, die weder Petroleum- »roch Gas­
beleuchtung hat. Viel Licht braucht diese Straße 
sa nicht, aber etwas könnte ste dock vertrage».

— (G es töhle  »i e Lasch e n u h  r.) Wahrend 
gestern ein junger Mann im Grützmkhlenteich 
badete, wnrde ihm aus der Westentasche seine 
Taschenuhr gestohlen. Die Uhr hat die Nummer 1236.

— (Pol i ze i l i ches . )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute »richt.

— (Gef unden)  eine QnittuiiaSkarte auf be» 
Name« Skopinski lautend, in» Ziegeleipark ein 
Armband. Näheres iu» Polizeisrkretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasierstand der 
Weichsel bei Thor» am 3. Jun i früh 1.48 M ir. 
Über 0. gegen gestern 1,40 M tr.

Angekommen am 2. Ju n i Dampfer „Weichsel"' 
Kapitän Klotz, mit 800 Ztr. div. Güter von Daiizig 
»och Tlwrn. Dampjer „Fortuna", Kapitän Voigt, 
mit 1500 Ztr. Kleie von Warschau nach Thor» 
Ferner die Kähne der Schiffer Ä.Czarra mit 2600 
Ztr., F. Graul mit 1400 Ztr.. P . Balzer mit 
>500 Ztr. Kleie von Warschan »ach Thor». B.Netz 
mit 2000 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Thor«. 
A. JanSzewSki. I .  Kraszewski mit Steinen von 
RirSzawa »ach Thor», G- Gottschalk mit 2600 
Ztr. div. Güter von Danzig nach Warschau. 
C Pohl mit 3!00 Z tr , I  Pohi mit 3t00 Ztr. 
Tboiierde von Halle »ach Wloclawek. F. Falineki 
mit 2530 Ztr. Weizen. Wwe. Tietz mit 3000 Ztr. 
Roggen. Hellt». Paul mit 2200 Z tr , Hern,. Paul 
mit 2000 Ztr- Kristallzucker vo» Wloclawek nach 
Danzig. _ _ _ _ _ _ _ _ _

*» AuS dem Kreise Thor«, 3. Jun i. (Zn dem 
Unfall in Whggoda) theilt uns Herr Besther 
WiSniewski mit: Der Bulle, der den 80 Jahre 
alten Hirte» Gusowski getödtet hat. hatte vor 
etwa 8 Wochen eine Stärke bis nach Treposch 
verfolgt. Der Führer der K»h hatte sich beizeiten 
in Sicherheit gebracht. Infolge dieses Vorfalles 
ordnete Herr WisniewSki an. daß das wilde 
Thier nicht aus die Weide getrieben werde, sondern 
im Stalle verbleiben solle. G.. ein tüchtiger Hirt, 
glaubte aber. daß der Bulle Menschen nicht ge- 
jährlich werden würde und nahm ihn trotz des 
Verbotes mit auf die Weide, was zu feinem 
Unglück a,»»schlug. Daß sein löjiihriger Sohn 
ihm zu Hilfe geeilt nnd von dem rasenden Thiere 
gespießt sei, ist eine Ausschmückung, »vie die Bolks- 
vhantafle sie liebt. I n  Wahrheit ist »nr «in dem 
Getödtrten nicht verwandter 17jährlgrr Knecht 
vo» dem Bullen am Kopfe le ic h t  verletzt wor­

den und befindet sich zu feiner Heilung im 
Diakouifienkraukenbause zn Thor«.

M annigfaltiges.
( E i s e n b a h n n n f ä l l e . )  D ienstag  V o r­

m itta g  gegen 8  Uhr fuhr der von K ou igsze lt  
anf den» F reib u rgcr B ahn h of in  B r e s la n  
eintreffende P ersonenzug 3 9 l  auf einen P re ll-  
bock, w obei ein ige Reisende leicht verletzt 
w urden . —  F ü n f W age»  ein es gemischten 
Z u g e s der N ikola ibahn  entgleisten M o n ta g  
Abend auf einer Brücke im  P etersb u rg er  
W eichbilde. I n  zw ei W agen  befanden sich, 
der „N olvoje W rem ja" zufolge, von der 
J u b iläu m sfe ier  auf ih re»  S ta n d o r t zurück­
kehrende M iliiärp erson en . E in  S o ld a t  des 
W iborgfchen R eg im en ts  ist tod t; mehrere 
S o ld a ten  sind schwer verletzt.

( S a r a h s  D i a m a n t e n . )  Aus D r e s ­
den w ird  vom  29. M a i berichtet, daß der 
„französischen Schauspielerin  S a r a h  B er n ­
hardt, die gestern Abend zum lehtenm ale m it 
ihren» Ensem ble iu , hiesigen Z entra ltheater  
debiitirte, w ährend der V orstellung a u s  der 
T heatergarderobe ein Brillaiitenschmnck in» 
W erthe von m ehreren hunderttausend M ark  
gestohlen w orden ist. V on  dem T h äter  
sow ie von  den K leinodien feh lt noch jede 
S p u r , doch bat die K rim inalpolizei sofort 
eine fieberhafte T h ätigkeit ertfaltet."  —- A ls  
R eklam em ittel ist die Geschichte von  be» ge­
stohlene,, B r illan ten  doch schon recht a lt- 
backen. ^  „

( S p e n d e . )  E in  ungenannter W ohl- 
thäter schenkte nach der „ P f . Presse" der 
S ta d t  Landan i. P f .  4 0 0 0 0 0  M k. znr E r- 
richtung einer Festhalte nnd einer V o llS -  
bibliothek.

( B l i t z s c h l a g  i n  U n t e r s e e m i n e n . )  
I n  C herbonrg ereignete sich. Wie m ehrere 
B lä tte r  m elden, an» F re ita g  der eigenthüm - 
liche U nfall, daß w ährend ein es heftigen G e­
w itte r s  der Blitz in  eiuen P o n to n  der R hede 
schlug nnd, der Ankerkette folgend, einige  
Untersecminen erreichte «nd auffliegen machte, 
wodurch der eben einfahrende deutsche 
D am pfer »Fürst BiSmarck" beinahe in  die 
Lnft gesprengt w orden w ä re . E s  entstand  
an B ord  des D am p fers große A ufregung, 
die sich indeß rasch leg te , a ls  m an sich über­
zeugte, daß kein Schade», angerichtet w or­
den w ar.

Neueste Nachrichten.
K önigsberg, 3 . J u n i. Ueber ihre B eth e i­

ligu n g  au der In so lven z  der M od e- und  
M annsaktnrw aarenfirm a A . Fttrsteuberg  
W ittw e in  D a n z ig  th eilt die Norddeutsche 
K reditanstalt m it, daß sie der F irm a  V o r­
schüsse nur gegen S ich erh eit ersten R a n g e s  
-ln geräu in t hat, welche zw eife llo s einen  
Ueberschuß über das G uthaben der B ank  
ergeben w erden.

B er lin , 3 . 3ur»l. D ie  »M orgenpost* m el­
det a u s  W ieur Nach m onatelangen  U nter- 
handlungen -wischen de» Höfen W ien , D reS  
den, S a lz b n r g  ist »»»»»mehr über die Zukunft 
der P rinzessin  Luise von  ToSkana entschiede»» 
worden. Am 12. d. M tS . findet in  L indau  
eine Zusam m enkunft des G roßherzogS von  
ToSkana m it seiner Tochter statt.

B er lin , 3 . J n n i. Lm ReichStagSgebäude 
sand unter B eth e iligu n g  von gegen 2 00  
Festgäste»» gestern der B egrnßungSabend des 
in ternationalen  Kongresses für angew andte  
Ehe,nie statt. I m  S itzungssaal«  begrüßte 
G eheim rath  W itt die Gäste i»  längerer  
srauzösischer, englischer und deutscher B e ­
grüßungsansprache. Zahlreiche B eg rü ß n n g s-  
telegram m e gingen  ein , darunter von R oS- 
cool - M anchester, B er th e lo t - P arrS , sowie  
dem Ehrenpräsidenten W iuckler-Freiberg in  
Sachsen.

B er lin , 3 . J u n i. D er  frühere A bgeord- 
nete Hainm acher, Vorsitzender des Z en tra l-  
vorstandes der n ationa llib eralen  P a r te i , ist 
an In flu en za  erkrankt.

W ildpark, 3 . J n n i. D er  Kaiser, die 
K aiserin, die P r in zen  E ite l Friedrich und 
A dalbert. sowie der H erzog von K oburg-G oiha  
sind heute früh 8 ' / ,  Uhr nach F rankfurt a. 
M a in  abgereist.

K iel. 3. J n n i. D a s  K riegsgericht Per- 
nriheilte de» M atrosen  Messerschmied Wege» 
thätlichen A»»griffs auf den Fähnrich zur S e e  
Abel (der sich desw egen erschossen hat), in  
der N ahe von F riedrichsort am  2 . M a i ,  zn 
18 M on aten  G efängn iß .

B ozen , 2. J n n i. G ew itter  m it H agel- 
schläge» und M nrbrüche haben im  Eisack­
thal, im  Etschthal und im  N ew eSthal großen  
Schaden angerichtet. D ie  S a a te n  sind ver- 
»sichtet. E ine A nzahl Menschen w urde ge- 
tödtet, beziehungsw eise verletzt.

Brüssel, 2 . J n n i. D ie  perm anente in ter­
nationa le  Zuckerkommission ist heute in  
G egen w art von etw a  3 0  ausländischen V er­
tretern hier zusam m engetreten und h at sich 
»ach B ild u n g  des B u r e a u s  auf m orgen  
vertagt.

N eapel, 3 . J u n i. Gestern brach im  hiesigen  
Leihhause F euer a u s . D er  rechte F lü g e l und 
M itte lb a n  des a u s  dem J a h re  1 60 0  stammen­

den G ebäudes m it den darin  aufgestapelten . 
Kosibarkeitcn sind n iedergebrannt. D re i F eu er­
w ehrleute sind schwer, einer derselben tödtlich  
verletzt. D er  Schaden belauft sich auf 11 
M illio n en  L ire.

Koustautinopel, 2 . J n n i. Nach A n gaben  
der P fo r te  w urden in S a lo n ik i b ish er ver­
haftete« 4 0 0  B ulgare», entlasten. 2 6 , deren  
Schuld erw iesen, befinden sich noch in H aft. 
An der Grenze bei Raptschor w urden  nebe»  
bulgarische», T ruppen  B ulgare», gesehen, die 
m it G ew ehre» bew affnet w aren . A u s  den 
P ap ieren , welche bei dem in R ondo >rn 
Sandschak S e r e s  verhafteten  Komiteechef 
P a s c a l  J org h i gefunden w urden , geht her- 
vor, daß zu eine»»» B lu tb ad e unter den 
nichtchristlichen B auern  anfgrreizt w erden  
sollte. In fo lg e  AnsfindenS von 10 K ilo- 
grauim  D hnausit in Koeprnelne» sow ie a n -  
vorgefundenen P a p iere »  und dnrch V er­
haftungen w in d e  erw iesen, daß Koeprnelne 
der M itte lpu n k t der letzten Ereignisse ge­
wesen ist.

London, 2 . J n n i . Z w eihundert T h eil-  
nehmer a» der in tern ation a len  T elegraphen«  
konferenz besuchten heute die W erft in  P o r ts -  
m outh und «ahm e» d as Frühstück iu , R a th -  
Hause ein. D ie  Rückkehr nach London erfo lgt  
hente Abend.

B en l U n if, 2 . J u n i. Nachrichten a u s  Ze- 
n aga besagen, daß eine große Z ah l vo»  
B ecab ern  nnd arideren S tä m m en  sich z»m  
heiligen  K riege gegen die Franzosen rüsten  
sollen.
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H a m b u r g ,  3. Juni, 9"  vorn» Ein Maxi« 
»um über 773 mir» liegt über Irland, eine De­
pression unter 735 ww in Süd. und Osteuropa. 
Witterung in Oeutschland.be> nördlichen, im Weste» 
frischen Winden, meist kühl und trübe, mit Ge« 
«itterbilduna. außer der Rordseeküste. Kühle» 
Wetter, im Slvrdwesteu aufklärendes, wahrscheinlich

Deutsche Terwarte.
Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
von, Mittwoch dr» 3. Jnni. früh 7 Uhr 
Lu s t t e mp  e a t n r :  - j - 19 Grad Ceis. Wet t e r»  
heiter. Wi n d :  West.

Von» 2. morgens bis 3. »norgenS höchste Tem­
peratur -i- 24 Grad Cels.. niedrigste -s -13 Grad 
Celsius. _____________________________

Der«»,. 3. Jnni. (Städti)chrr Zcntrawtey- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 269 Rinder. 1887 Kälber. 363 
Schafe. 8745 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund in Pf.): Für Rinder» 
Ochsen:  1. vollfleischig, ansgei»,ästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter» 
ausgemästete — : 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — : 4. gering ge­
nährte jede» Alters — ; — Bul l en :  1. voll- 
fleischige. höchste» Schlachtwerths -  L 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte alter« 

— : 8. gering genährte —. Färsen
und Knhe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischig»,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerth», 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3. ältere, ans- 
gemästete Kühe «nd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe »nid Färsen — ; 4. mäßig
genährte Kühe nnd Färsen — ; 5. gering
genährte Kühe und Färse» — . —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
«nd beste Saugkälber 80—82 ; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 66—72; 3. geringe 
Saugkälber 56 - 60 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — . — S c h a f e ,  
1. Mastlämrner m»d jüngere Masthammel70 
bl» 72; 2. ältere Mastyammel 61—67: 8.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
58—62 ; 4. Holsteiner RiedernugSschafe (Lebend­
gewicht) — . — S c h we i n e  für i00 Pfund
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feinere» 
Rasse» und deren Kreuzungen 50—51 Mk.; 
fleischige 48—49 ; 3. gering entwickelte 45—47; 
4. Sauen 43—45 M k . —

Vom Rinderauftrieb bliebe» 80 Stück »»der- 
kauft. Preise waren nicht festzustellen. Der 
Kälberhandei gestaltete sich ruhig. Bon Schafe« 
wurde der kleine Bestand abgesetzt. Dek Schweine» 
markt verlief ruhig und wurde geräumt.



Statt jeder besonderen Anzeige. W
Am 2. Ju n i, morgens 7 Uhr, entschlief in Dresden sanft W  

schwerem Leiden unsere inniggeliebte M utter 
W  Schwiegermutter

W Frau l ä a  ä u  RtzKv W
geb «ülLNHrt

W W  im Alter von 62 Jahren . , I
W M  Dies zeigen tiesbetrübt an » M

Professor und Frau. W

Am 2. Pfingstseiertag, abends 
9 Uhr, verschied nach schwerem 
Leiden meine geliebte Frau, 
unsere gute M utter, Großmutter 
und Schwiegermutter

geb. O o e rtr  
im 76. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiesbetrübt an 
Mocker den 3. Ju n i 1903 
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet D onners­
tag den 4. Ju n i er., vom T rauer­
hanse, Thornerstr. 60, aus statt.

Sitzung der
Stadtverordneten-Uerstnnuilung

am
S o n n a b e n d  d en  6 . J u n i  1 9 0 3 ,

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Einführung und Verpflichtung des 

als Ersatz-Stadtverordneten bis 
Ende 1904 gewählten Herrn 
Justizrath Trommer,

2. Bezahlung der Kosten für ge­
lieferte Schulbänke aus TitelVl, 3, 
des E tats der Knabenmittelschule 
pro 1903,

3. Deckung der durch die Verlänge­
rung des Uebergabegeleises der 
Uferbahn entstandenen Kosten aus 
dem Baarbestande der Uferkasse,

4. Rechnung des Depositoriums der 
milden Stiftungen für das J a h r  
1902,

5. Beleihung des Grundstücks Thorn, 
Altstadt Nr. 367,

6. Finalabschluß der städtischen S p ar­
kasse für das Rechnungsjahr 1902,

7. Protokolle der ordentlichen Re­
vision der städtischen Kassen am 
27. M ai 1903,

8. staatliche Beihilfe zum Neubau 
eines Stadttheaters,

9. Entsendung des Herrn Ersten 
Bürgermeisters Dr. L ersten  zur 
Feier des 200 jährigen Jub iläum s 
der S tad t Petersburg,

10. Instandsetzung eines Theils der 
Baumschule am Glacis als Garten 
und Erholungsplatz für den Herrn 
Ersten Bürgermeister,

11. Besetzung der Hilfsförsterstelle für 
den Schutzbezirk Weißhos,

12. Bericht über den Schichtbetrieb 
und die Fleischbeschau im städt. 
Schlachthause während des W inter­
halbjahres 1902/03,

13. Zusammenstellung über den Ver­
kehr auf der Uferbahn in  den 
Jah ren  1894 bis 1902,

14. .Hastpflichtversicherung der S tad t 
bei der „Allianz",

15. Vergebung der Arbeiten und 
Lieferungen für die Entdeckung 
des Kellers der alten Mühle, fin­
den Neubau eines Wiegehäuschens 
und den Umbau des alten Labo­
ratorium s auf dem Grundstücke 
der Gasanstalt,

16. Vergebung der Bauarbeiten und 
Lieferungen für den Neubau des 
Wohnhauses des Betriebsführers 
des Wasserwerks und des dazu 
gehörigen Wirthschastsgebäudes 
mit Umwehrung,

17. Anlage einer zweiten Plattenreihe 
auf der westlichen Trottoirseite 
der Seglerstraße zwischen Altstädt. 
M arkt und Coppernikusstraße,

16. Bewilligung einer Unterstützung 
an eine Lehrerwittwe,

19. Anstellung eines neuen Kassen- 
assistenten,

20. endgiltige Anstellung eines Nacht­
wächters,

21. Beschaffung von Wahlzellen und 
Wahlurnen für die Reichstags­
wahl,

22. Feier des Janitzensestes.
Thorn den 2. J u n i 1903.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten -Versammlung, 

voolkko.
Feines leichtes

Zentralfeuergewehr,
Kal. 16, vorzüglicher Schuß, eine 
feine Büchse, Modell 71 mit Stecher, 
vortrefflich aus Anstand und Scheibe, 
Rncksack und Jag d sto ck  fast neu, 
zu verkaufen M e ttie n f tr .  8 8 , 1 T r.

M k ib n iiW iik u .
Eine gewandte K o rre fp o n d e n tin , 

die gut stenographiren kamt, wird ge­
sucht. Angebote sind abzugeben in der 
Geschäftsst. d. Ztg. unter v .  0 .

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffent­

lichen Kenntniß gebracht, daß i» 
diesem Jahre zur Vernichtung 
komme»: ___

Akten über Nachlaß- und The!- 
lnngssachen. weggelegt 1872 und 
früher — Akte» über Vormund­
schaften und Pflegschaften mit 
Vermögensverwaltmig,sowie über 
Anordnungen des Vonnnnd- 
schastsgrrichts außerhalb einer 
Vormundschaft oder Pflegschaft, 
weggelegt 1892 nudfriiher — Akte» 
über Vormundschaften und Pfleg 
schafte» ohne Vermögensver 
waltnng, weggelegt 1897 und 
früher — Akte» über Unter­
bringung verwahrloster Kinder 
mit Beendigung der Zwangser­
ziehung 1892 oder früher — Akte» 
über fforstriigesachc» (L). Pri- 
vntklagesachen (L). Uebertre- 
tnugeu (0. U.). weggelegt 1897 
und früher — Akten über Ver­
gehen einschl.der aus 88 6. 8 des 
ff.-D.-Ges. lv. auch 6). wegge­
legt 1892 und früher — Akte» 
über Sühnesachen mit Ausnahme 
der Vergleiche (ä.). Mahnsachen 
lö.). Zivilprozeßsachen. soweit sie 
nicht 39 Jahre aufzubewahren 
sind (0. v ) . über Arreste nnd 
einstweilige Verfügungen (6.), 
Akten über Anträge außerhalb 
eines Rechtsstreits Üog. U.. 
Sache») mit Ausnahme der 
Akten über Sicherung des Be­
weises. Snbhastationsakten. i» 
denen der Zuschlag nicht ertheilt 
ist. die Zwangsvollstreckiiiigs- 
sachen in das bewegliche Ver­
mögen (d!.), die KonkurSakte». in 
denen ein Priifnngsterinin nicht 
abgehalten ist. weggelegt 1897 
und früher — Akten über Ber- 
theiluiigsvcrfahre» l-l). über Snb- 
hastationen mit Zuschlagser- 
theilung, über Zwangsverwal- 
tungen, die KonkurSakte», in 
denen ein Priifnngsterinin abge­
halten ist mit Ausschluß der 
Aktenbände über Bertheilnngen. 
weggelegt 1892 und früher — 
Urtheile jeder Art, diejenigen 
Prozeßakten über Eigenthum an 
unbeweglichen Gegenständen, 
Grenzstreitigkeiteu, Grnndgerrch- 
tigkeite». Leibgedinge nnd dergl., 
Akten über Sicherung des Be­
weises. über Entinündlgungen, 
Anfgebotsverfahre», über Provo- 
katiousvrozeffe (Havarie rc.), über 
Ehesachen, weggelegt 1872 und 
früher — die Gerichtsvollzieher- 
akten, weggelegt 1892 und früher.

Alle Diejenigen, welche an der 
längeren Aufbewahrung der 
Akten ein Interesse haben,werden 
aiisgesordert. dasselbe innerhalb 
einer Frist von vier Wachen an- 
zumelde» nnd zu bescheinigen.

Thorn den 39. Mai 1993.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schneider­
meisters L.onck-Son in
Thorn ist infolge eines von dem 
Gemeinschuldner gemachten neuen 
Borschlags zu einem Zwangsver­
gleiche Beroleichstermin auf den
24. Juni 1903,

vormittags 19 Uhr. 
vor dem köiiigl. Amtsgericht in 
Thor».Zl»»nerNr.37. anberaumt.

Der Bergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Glänbiger- 
ailsschuffes sind aus der Gerichts- 
schreibere! des Koukursgerichts 
z»r Einsicht der Betheiligte» 
niedergelegt.

Thorn den 2. Ju n i 1993.
^ i e r L d o v s k ! ,

Gerichlsfchreiber des königlichen 
Awtsaerichts._______

H m i O n s l k W i l W .
Freitag den 5. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am köuigl. Landgericht 
hierselbst folgende Gegenstände, a ls :

1 Waareuspind, 1 Näh­
maschine „Weltina", 2Gal- 
vanistr-Apparate und L 
Sopha

öffentlich meistbietend versteigern. 
Thorn den 3. Ju n i 1903.

H v ll8 v ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

3  Z im m e r  u n d  Küche sofort zu 
vermuthen Neustadt. M arkt Nr. 1.

Mimelir kaouara klssnsi'a.
kvoost s vogtiso, snolsn Mirs. 

Snmvcki, 6 .4nui, L 5 ksures <lu soir: 
kovie seoonösile äs jsunsr üüw, 

Oerecktestrasos 4. -
Des exemxlAires äs la eovkärsnee 

serovd mi8 L la äispositioa äss 
auäitenrs.

0 a  trouve äes billets cber dlon- 
sieur 0 o lo m b to ^8k 1, lidraire.

?o n r uns x e rso a v s . . . 1,50 dl. 
?o u r  troie psrsovneft . . 3,00 », 
k ou r Iss S1Svs8 äss eeoles . 0,50 „

Freitag den L. Jnni 1903.
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn 3, in den Ge­
schäftsräumen Kasernenstraße 3

1 Billard mit Zubehör 
«ud 1 Pianino,

alsdann UM 11 Uhr vormittags, 
Brombergerstraße 96, vor dem Gast- 
hause „zum grünen Walde" folgende 
dorthin zu schaffende Gegenstände, als:

1 Sopha mit Pliischbezng. 
1 mahag. Bertikolv. 1 
Sophatisch mit Decke. 1 
gr. Wandbild, 1 Spiegel 
mit Spind. 1 gr. Teppich, 
19 Bd. Meyer's Lexikon, 
1 Zither imd 1 Fahrrad

öffentlich gegen sofortige Bezahlung 
versteigern.

ILLu§,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

K M M N

Mmzi D » v l t t ,
Ba«r»r»k« S, I I .

Thorn, Schlotzstratze.
g e g e n ü b e r  d e m Schüt zen Hanse .

U e r r e i s t
bis Konnabend.

Dr. li« kM .
ÄUlilin«. UnsMst«
bezw. Lagerist, thätig gewesen in 
Spedition, Maschinenfabrik, Kolonial- 
waaren und Getreidebranche, in unge- 
kündigter Stellung, sucht Engagement 
in Thorn. Anerbieten unter 4 . k" 
S S  an die Geschäftsst. dieser?Ztg.

Tüchtige

MalergekMen
können sof. eintreten bei k'. K is ta u , 
Malermeister, Culm a./W.

Aii«t M«!n«khi!sk»
und Anstreicher stellt eil,

L..

Schneidergesellen
sofort gesucht.

k o n la to ir sk l, Schneidermeister 
L u lk a n  b. Thorn.

Zwei Lehrlinge
finde» in meinem F ris e n rg e sc h ä f t 
gute Stellung, k ,  U n rr ru , Friseur, 

B o d a o rz .

Kaufbursche
kann sich melden

__________ Elisabethstraße S.
S u c h e  von sofort einen evange­

lischen verheirateten
P f e r d  e k n e c h t .

6 .  IL U sI .

ÄliilsüiiistS.dkjIkttSÜÜKchkl!
mit guten Zeugnissen oder Empfehlungen 
als V e rk ä u fe r in  aus Bahnhof Nuh- 
leben bei Spandau zu sofort oder 
15. d. M ts. ge s u c h t .  Anfangsge­
halt monatlich 20 Mk., sowie 
Station und Wäsche. Angebote n, 
Bahnhosswirth l^ rnnr L asebuboivsL I 
zu S p a n d a u ,  Schierstraße.

1 Verkäuferin
für eine Schankwirthschaft für sofort 
gesucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. ______ ______

Ane lltilbte AmiltlilWmll
kann sich lnelden bei

M arko  >ßa»tto«ss»kr,
Manerstraße 6, Ecke Breitestraße.

Perfekte Köchinnen m. guten 
Zeugnissen empfiehlt

F rau  R ose , Coppernikusstr. 19.
Ein sauberes Aufwartemädchen 

gest Zu erfr. Mocker, Bornstr. 18.

Zehr MthtiWer GelegeiihMliils!
D as i,n Grundbuch von StrasLnrg, B latt 146 eingetragene

vobrinäl'sche Grundstück, Burgftratze
wird anr

R. Zmi IM. Wmiltazs l» IIP,
vor dem königlichen Amtsgericht S trasbnrg Westpr. öffentlich ver­

steigert.
Taxe aas dem Jahre 1888. Mk. 310VY- Hypothe- 
karische Belastung aus April d. J s .  nur Mk. 16800.

S t v p p ä o v k v v
empfehle bi l l i gs t  in g r ö ß t e r  Auswahl

Msabethstraße Nsrm. l-ielilen lelä , klisabethstrahe.
N r .  k r v d m t z r ' s

v k e fa r r t  9bvr8tklb8»r2t L>». v o n  k ln lii i ,  voistvr L e tte r  
von  I.un8enste1i»n8ls1teo in  8nlntl»^ii.

Ü 6 i 1a i 18t A l 1 k ü r
a l l b s k a n n t s  N u l t s r a r i Z t a l t

S S r d sr sü o r k  — ZMsbik»
keväet kiosxekts kostenfrei änrob

___________________________ a l s  V « i ' ^ s L t r n r § .
H ü t e t « .  N v s t r » « ,  r n i t «  r in c k  v ^ r ^ e n ä s n

m it Zrösstem D urren. V orrkeilliattester veLUA in grossen ^IkSeden 
2N Llk. 6, —. S tets 2U baden bei

L .  W A L L S M S Z L Z L U  M :
Indader: l i id .  X orckos, velik ., Wein,

41l8l'üät. N u rlr l  31. F ilia le : S e ln ils trassv .__________

Clislbms «SnKsininü»«
rnit auch ohne Materialwaarengeschäst, 
suche von sogleich oder 1. Oktober zu 
pachten. Späterer Kauf nicht ausge­
schlossen. Angebote unter A n. 3 6  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

N t - k » I I i i « .
Von dem zum größten Theil par­

zellieren Gut Knappstädt bei Culm- 
see sind noch einige größere und 
kleinere Laudparzellen von 80, 60, 
40 und 20 Morgen, vollständig mit 
Saaten und Zuckerrüben bestellt, eben­
so auch noch größere und kleinere 
Bauparzellen abzugeben und ist ein 
weiterer Verkaufstermin aus
Freitag den 5. Juni,

von vormittags 10 Uhr ab, 
im Gasthause von Knappstädt anbe­
raumt, wozu Kauflustige eingeladen 
werden.

j Kurts» KIM«, WnM.
Ein MSSche»

zu einem Kinde für den ganzen Tag 
sucht IVoblkeil, Schuhmacherstr. 24.

Kinderfrau,
zuverlässig, bescheiden, wird gesucht 
von Lehrer 8 . 0 b M , Jakobsstr. 15.

As Wies WrrMt«
zum baldigen A ntritt sucht 

F rau  Schlachthausdirektor K o lk s .

AwliMt Allsllriirterlll.
die kochen kann, wird verlangt
__________Wilhelmsplatz 6, pt.

ZsUts WmIrMr»
sof. gesucht. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

14 17000 Mk.
anf sichere Hypothek gesucht. AuS- 
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

4  b is  S Ä « «  M k.
auf sichere Hypothek mit 6«/, von so- 
fort gesucht. Angebote unter » S S  
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

«  dis M  Milk
gegen hypothekarische Sicherheit auf 
1—2 Jah re  sofort gesucht. Angebote 
unter 2 . 2000  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._________

Zu verkaufen:
L. F n c h s s tn te ,7 -8 Ja h re ,5 " , sicheres 

Damenpferd (auch gefahren),
2. schwarzbraune S tute, 6 Jah re , 6 ".

Beide Pferde sind trnppenfromm 
geritten und tragen schweres Gewicht.

S ö V l l l S ,  Gberlkulnant,
Parkstraße 8 bezw. Schießplatz Thorn.

Hnnd, wachsam, sehr. 
scharf auf Ratten und 
Mäuse, ist billig zu 
verkaufen. Näh. unter 

4  in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Wilder.y l l l l l v t t .  tofrei. Nchn. 
ff. gerät,ch. ' / .  Kist. bis 69 L 3'/, Mk. 
k. v sg sn sr , Ränchr., Swinem ündeSF.

M p- Frisches Fleisch -WW 
die Roßschlächterei Mauerstr. V«.

s s e i n s l v

lafel-stiqueurv
bagnav,

llum, 4rL6 eie. kte.
ä s r  b s s t s n  N Z - r L s .

lisclikblser
LSI«

em pL elilt 1u Z eäer k re ls lu x e  
in  '/ i  unä V, klasebsn

c^vaiä 8ekmiä1,
L ttsabetdstr. 9.

D as von Herren Ilrdausk i L  60. 
benutzte
^  Komplott ^
ist ab 1. Oktober cr. zu vermiethen 
Näh, bei Lnrl Xvndvr, Baderstr. 26.

vom 1v. 6. 03. oder später zu ver­
miethen. Zu erfragen 
__________ S c h lo ß s tra ß e  1 0 ,  H

Möbl., srdl., ges. Z ., a. W. 2 Z ., 
Brschgl., Pens. Gerechtestr. 17, III.

W oh n u n g
von 4 Zimmern, Badeeinrichtung und 
sänunll. Zubehör, v. 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen. Zu erfragen 
im Waldhäuschen. Daselbst sind auch 
2 Zimmer als Sommerwohnung so 
fort zu vermiethen.

WeOllße 23
ist die III. Etage, bestehend anS 6 
Zimmern, zum 1. J u l i  für 500 Mk. 
zu vermiethen.

W L . L l k a n  N a e l i ü .

HmsW. Kislmz
3 große Zimmer, großes Entree, Küche, 
Badestube re., hochpt., eventl. Pferde­
stall, vom 1./10. d. J s .  zu vermiethen. 
_____ L .  S eü n ltr , Friedrichstr. 6.

2 Wohnungen
in der 1. und 2. Etage z. vermiethen. 

Neustädt. Markt.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree und Balkon und 
reicht. Zubeh., a. W. Pferdeftall und 
Wagenremise, v. s. z. v. T c h u ls t r .1 8 .

Größere und kleinere
N  Wohnungen ??
sofort zu vermiethen Baderstr. 7. 

Zu erfragen daselbst 1 T r.______

Seglerftratze 10,
eine W o h n u n g  1. Etage, 4 Zimmer 
rc., mit 3 Eingängen, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfr. im Laden.

3. Etg. vom 1. April d. JS . z. verm.
Neustädt. Markt S.

Pserdestallungen und 
sof. zu vermiethen Mellienstr.

SMAkk-TPlittt.
Biktoria-Garten.

v l r .  r r v s p e r .
Doutterstag den 4. Juni er.:

I. , -«Mt.
Hier neu. — Jubelnder Beifall.

Zug- und Kassenstnck.
—  Ueberall die größten Erfolge. —

Die LMsttticher.
Operette in 3 Akten 

von K r e n  und L i n d n e r .  
Musik von Z i e h r e r .

Im  3. M :  - W S
KM-lli»M8öiMt>

getanzt von den Ballettänzerinnen 
F rl. Ü L n älv r n u ä  S to lre . 

varauf mit prächtigen Kostümen.
Lrosae Evolutionen.

Alles nähere die Tageszettel.
Freitag den 5. Jnni:

Preislustspiel
von R u d o l f  K n e i s e l .

Ftlüieil-Tchljilheit!
verleiht ein zartes, reines Gesicht, 
rosiges, jugendfrisches Aussehen, 
weiße, sammetweiche Haut und 
blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt: R ackedeulor
Karbol-TIjrrrslhwrfel-Stife

v.vorgmannLOo., »aliedeui-vi'vsüsu 
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hantnnremig- 
keiten und Hautansschläge, wie 
Mitesser, Gesichtspickel, Pusteln, 
Finnen, Hautröthe, Blütchen, 
Lederst, rc. Stck. 50 Pf. bei: 
Llüott L,os1r, 4. Vkoncki»vk 
VßovNN., LLnüsr» L  O o . ___

Gerstenstratze 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versetznngs- 
halber sogleich zu verm. Zu erfragen 

______ Gerechtestr. 9.
Parterre-Wohnung,

3 Stuben, Küche u. Zubehör zu Der- 
miethen Mocker, Amtsstr. 3.

Gut renov. Wohnung, 2 Zim., 
Küche n. Zubeh.. 1. Etg., sofort zu 
vermiethen_____ Bäckerstr. 3 , pt.

Wohnnng, 2 Z inm ., f. 300 Mk. 
z. verm. Gerberstr. L7. Is.

Kl. Wohnung, ä  Zimm. u. Zu­
behör, monatl.LOMk. Cnlmerstr.20.

Kagerkeller.
4 schöne helle Keller, Bachestr. 17, 
mit Eingang von der S traße, sofort 
zu vermiethen.

0 .  S o p p a rk , Gerechtestr. 8/10.
g e l le r  heizbarer Kellerraum

als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen B äck e rs tr. S , Part

1 «M  A m »
sofort zu verpachten.

k r ü u a o r
Pferdeställe mit Wagenstand sofor 

zu vermiethen Araberstr. 14.

L v s v
zur SS. Marienburger Pferde­

lotterie, Ziehung am 18. J n n i 
cr., Hauptgewinn Landauer mit 4 
Pferden, L 1,10 Mk. 

zu haben in der
GklchM-sttilt der ,Thsrnrr presse*.

E n tfloh en
ein grauer Papagei,
rufend: Kauft Vogelftttter bei v .
» o L a k o « rK k , Brückenstraße. Ab­
zugeben gegen gute Belohnung.

Entlgufen
S ' E W :

Abzugeben S o b e e u b o ^  Leutnant,
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Das Jubiläum der S tadt 
Petersburg.

Am  Dienstag empfing der M inister deö In n e rn  
v Plehwe i» seiner Wohnung die zur Jubelfeier 
der S tad t Petersburg eingetroffene» Deputationen 
der russische» und anSiiindischen Stiidte. Nachdem 
er zunächst die Vertreter in ihrer Gesammtheit 
begrüßt »nd m it den einzrinen gesprochen hatte, 
bat er die Oberbürgermeister von B erlin  und 
München in sein Arbeitszimmer und unterhielt 
sich m it ihnen längere Z e it E r  betonte, dass er 
k» ihrer Entsendung eine neue Bethätigung der 
zwischen Rußland n»d Deiilschland bestehenden 
guten und freundschaftlichen Beziehungen erblicke. 
Beziehungen, deren Pflege und Entwickelung, so­
w eit es an ihm sei. in ihm jederzeit einen Förderer 
finden würde». Dann bemerkte er. zn dem Berliner 
Oberbürgermeister Kirschner gewendet, er be­
wundere die fortschreitende großartige Entwicke­
lung des B erliner Gemeinwesens. München be­
zeichnete er als das Juw el der M»»st. Sodann 
empfing der M inister den Präsidenten des Pariser 
Gemeinderaths Devilie.

Zu den W irren in  Mazedonien.
D ie mazedonischen Banden rühren stch wieder 

allerorten. I m  V ila je t Adrianopel fand am 26. 
M a i in der Nähe des Dorfes Kowtschas ein hart­
näckiger Kampf zwischen drei Banden und einer 
türkische» Abtheilung statt. D ie ersteren ließe»8. 
letztere 5 Todte zurück. Eine andere Bande über­
raschte in den letzten Tagen eine türkische Ab­
theilung bei Kadikoj »nd tödtete 5 Personen. 
I m  Dorse Sarakina entführte eine Baude den 
griechische» Notabel» N icoA ibantis  »nd kreuzigte 
ihn. da das Lösegeld von 300 Pfund nicht recht­
zeitig gezahlt wurde D ie P forte hat dem öster­
reichisch-ungarischen und dem russische» B o t­
schafter schriftlich anfgrnnd der Berichte des 
Generalinspektenrs dir Namen von bulgarischen 
Lehrern mitgetheilt, welche erwiesenermaßen 
„Komitatschi" find. D ie M itthe ilung  besagt, daß 
zahlreiche bulgarische Lehrer «nd Priester am 
Treiben der Komitees theilnahmen. »nd daß 
deshalb die Pforte durch den Kultusminister das 
Exarchat aufgefordert hat. solche Elemente nicht 
anznstellen.

D ie Albanesen von Lnm a Hasst «nd Reka 
nahmen, so meldet „W olffs Bureau" aus Kon- 
stantinopcl. die Opposition gegen die Reformen 
wieder a»f. — Das w ar von vornherein zu er­
warten.

Provinzialilachrilbten.
s Briesen, 2. Ju n i. (Einen großen Brand  

schaden) hat wieder der Besitzer des Gutes Josephs- 
darf Herr P lehn erlitte». Hente ifi ihm die zu 
Josephsdorf gehörige Schäferei niedergebrannt 
Es scheint ein Racheakt vorzuliegen.

Konitz, 30 M a i.  (D er Konitzer M o rd ) w ird  
binnen kurzem wieder einmal die Berliner S tra f­
kammer beschäftige» n„d vmansfichtlich abermals 
z» »mfnngreichen Verhandlungen Veranlassnng 
gebe». Gegen den durch seine Thätigkeit in Kouitz 
als Berichterstatter jüdischer B lä tte r und seine 
Privaterm ittelnnge» in der M ordaffäre bekannt 
gewordene» Gustav George, ferner gegen den 
früheren Redakteur der „Morgenpost" Gottlieb  
M rh er und den Buchdrucker Georg König hat die 
Staatsanwaltschaft jetzt Anklage erhoben wegen 
Beleidigung des Lehrers Weiche! in Konitz. ferner 
besten Ehefrau sowie der Richter, des S taats ' 
anwalts und der Snbalterubeamten des Land  
gerichts Konitz. Es handelt stch in erster Reihe 
um eine von George verfaßte „nd von König ge­
druckte Broschüre „Enthüllungen zur B lu ttha t von

getadelt w ird. D er Angeklagte M cher w ird  wegen 
eines Artikels znr Verantwortung gezogen, der 
unter der Spitzmarke „D as Räthsel von Konitz" 
gleichfalls dem gegen das Weichelsche Ehepaar 
entstandenen Verdachte Ausdruck gab. D a  der 
Angeklagte George einen umfangreichen W ahrheits­
beweis antrete» w ill. so dürfte die ganze Konitzer 
M ordaffäre nochmals anfgrrollt werden.

CartbauS. 28. M a i.  (Die Kreuzottern) habe» 
stch in unserem Kreise beträchtlich vermehrt. H err 
Mittelschnllehrer Domisch hat in diesem Jahre  
trotz der nasse» nud kalten W itterung bereits 130 
Kreuzotter» getödtet. Aste Farbentöne, von kilbcr- 
grau bis dnnkelmahagonibraun sind unter den 
O ttern vertreten, sogar ganz schwarze Exemplare 
sind vorhanden, auf deren Rücken kein Zickzockband 
mehr zu erkennen ist. Diese schwarzen O tter»  
sind besonders dunkel gefärbte Weibchen und nicht, 
wie man früher glaubte, eine besondere A rt.

Dirschan.30.Mai. (D ie Eiseubahnstrecke Schmen- 
tau-Sknrz) ist wieder fahrbar und dem Betriebe 
bereits übergeben, nachdem die landespolizeiliche 
Abnahme vorgestern stattgefunden hat. V ie l M ühe  
machte es. die zerstörte, vom Eisenbahndamm ge­
stürzte Lokomotive in die Höhe zn richte». Diese 
Maschine ist gestern znr Reparatur «ach Dirscha» 
in die Eisenbahn-Nebenwerkstatt, die beschädigten 
Wagen find zur Reparatur nach Bromberg ge­
bracht worden.

Dirscha«. 1. Ju n i. (Aus Anlaß der 800 jäh ri­
ge» Jnbelseier der Schützengilde Dirscha») prangte 
heute unsere S tad t im Festesschmnck. Erschienen 
find Vertreter der Gilde» Danzig (2). Nenteich, 
M arienbnrg. Elbing. Stnhm . M arienwerder, 
Graudenz. Schweb, M ew e. P r.-S targard  «nd Ko­
nib. Gegen 9 U hr morgens wurden dir Gäste 
vom Bahnhof »nd m it diesen der König m it seiner 
alten noch theilweise aus der Ordenszeit stammen­
den kostbaren silbernen Kette abgeholt. Um 11'/» 
Uhr bewegte stch ein imposanter Festzng, an wel­
chem die hiesigen Vereine, Gewerke. Innungen m it 
ihre» Fahne». Geräthen und Abzeichen theilnah­
men. durch die Straße» der S tad t zum Rathhanse 
znr Abholung des M agistrats, der Stadtverord­
nete» und der Ehrengäste, wonach znm Kaiser 
W ilhelm-Denkmal marschirt wnrde. I m  Zuge 
befanden stch 21 Fahnen. da>unter die alten Fah­
nen der Gilde, die westprenßischeBnndesfahne rc.. 
zwei Mufikchöre sowie zwei Schüler-Trom m ler- 
»nd Vseiserchöre. Auf einer errichteten Festtribünc 
begrüßte Herr Bürgermeister DcmbSki die Jubel- 
gilde, brachte die Glückwünsche der S tad t dar und 
schloß m it einem brausende» Hoch auf die altchr- 
würdige Gilde. Nach dem Rückmärsche löste stch 
der Festzog im Schützengarten anf. Um I  Uhr 
fand ei» Festeste» im Schützenhause statt, an dem 
200 Schützen und Gäste theilnahmen. D as Kaiser­
hoch brachte H err Bürgermeister Dembski a»S, 
die Gäste begrüßte Herr RechiSauwalt Menzel 
Die Jnbelgilde feierte der Vorsitzende des west- 
prenßiscken Proviuzialschützenbnndes H err Rechts- 
anw alt Obuch-Graudenz. Nach Beendigung des 
Festessens begann das Prämienschießen anf den 
vier Ständen im neuen Schiitzenpark «,,d ein 
Konzert der M ilitärkapelle in den vereinigten 
Gärten Liudemann »nd der Schützengilde. Der 
Wettkampf nm die Würde» des Jnbeikönigs. des 
Schützenkönigs, der R itte r und nm die gestiftete» 
3b kostbaren silbernen Ehrengabe» erfolgt morgen. 
Herr Schubwaarenfabrikant Kowalewitz hat der 
Gilde als Ehrengabe ein P a a r werthvolle juchten- 
lederne Jagdstiefel gestiftet »nd zwar m it der Be­
stimmung, daß diesen P re is  derjenige Schütze er­
halte» soll. welcher auf der KönigSscheibe die 
wenigsten Ringe erzielt.

Danzig. 2. Ju n i. (Deutsche Gesellschaft für 
Bolksbäder.) I n  den Vortrage» «nd Erörterungen, 
die aus dem am Sonnabend in Danzig statt- 
gefnudenen Jahrestage gehalten wurden, hörte 
man das Loblied des fleißigen Badens in asten 

A»S den vielen interessante» M it -Konitz". in welcher der Lehrer Weiche! schwer.Tonarten.............  . . . .  ........................... ..........  .......
verdächtigt und in einer K ritik  das Verhaltende .theilnngen. die den günstigen Einfluß des fieißigen 
amilichen Organe diesem Verdachte gegenüber'Badens auf das körperliche Wohlbefinden be­

tonten. erwähnen w ir . daß nach der Meinung des 
H errn  Direktor D r . P e t r n fc h k h -D a n z ig  die 
öffentliche» Wasterlänfe nur dann als Volksbäder 
zn empfehlen find. wenn ihre Verunreinigung 
einen gewissen bakterlologisch nachweisbaren Grad  
nicht überschreitet. E s  ist daher eine wiffenfchast- 
liche Feststellung des Berunreinignngsarades und 
im Anschluß hieran eine dauernde gesundheitliche 
Ueberwachiing der zn BolkSbiidern benutzten 
Wasterlänfe erforderlich. Außerdem ist eine die 
Bernnreinignug der Flüsse hinreichend beschrän­
kende Flußschutzgesebgehnng z« erstreben. I n  der 
Berathung wnrde empfohlen, in dieser Beziehung 
nicht gar zn ängstlich zu sein. H err Stadtbaurath  
P  e t e r S-Magdeburg behandelte die Koftenanf- 
bringnng. für die von besonderer Bedeutung die 
Wasserversorgung ist. W en» möglich, ist der A n­
schluß an die öffentliche Wasserleitung zn be­
wirke». Wen» ei» Anschluß nicht zn ermöglichen 
ifi, so ist die Gewinnung eines weiche» eisenfreien 
Wassers anzustreben. D ie Errichtung mehrerer 
gleichmäßig »ertheilter kleinerer Anstalten ist der 
Erbaun»« eines größeren kostspieligeren Bades 
vorzuziehen. Die Z ah l der Badezellen ist aus 25 
bis 80 zu beschränken, darüber hinaus if i  die 
Anstalt von e in e m  Badewarter nicht mehr zn be­
diene». Wenngleich dem Charakter des Bolks- 
badcS die Einrichtung besonderer Bäder z» 
anderem als dem Einheitspreise des Brausebades 
— üblich 10 P fg . einschließlich Seife und Hand­
tuch - n i c h t  entspricht, so empfiehlt sich die Ver- 
abreichung von Wannenbädern zu höherem Satze 
in beschränkter Zah l für d,e Frauen-Abthelluiig. 
Sofern es ver Platz zuläßt, ,ft die Angliedern»« 
eines SchnlbadeS unter Umständen vorlheilhaft. 
Die Einrichtung eines Schwimmbades läßt sich 
m it den Zwecken eines Bvlksbrausebades nicht 
vereinen. — es sei den», daß es auf Einschränkung 
der M it te l fü r den Bau nud Betrieb nicht an­
kommt. I »  seinem Vortrage über: „ In w iew e it 
find Hallenschwimmbäder als Bolksbäder zu em­
pfehlen". sagte H err Regiernngs- und M edizinal­
rath D r . B o r n t r ä g e r - D a n z ig :  D as Volksbad 
im Sinne unserer Gesellschaft ist unstreitig ein 
Ncinignngsbad. das jeder ein- oder zweimal i»  
der Woche nehmen kann. Dasselbe m»ß daher 
sein: billig, reinigend, stets genügend und bereit 
znr Masse,ibelintznng. leicht erreichbar, ein ange­
nehmer Aufenthalt. D as Schwimmbad kann all­
gemein nicht zugleich Reinignngsbad sein, soll es 
auch garnicht. Zugänglich ist es aus dem Grunde 
alle» schon nicht, w eil nicht jedermann schwimme» 
kann Auch haben viele einen W iderlville» gegen 
gemeinsames Baden in große» Menge». Schließ­
lich sind bei gewissen Leiden, die Rnh« auferlege». 
Schwimmbäder nicht z» gebrauche», nach schwerer 
Tagrsarbeit vielleicht auch nicht -n  empfehle». 
Ferner find Hallenbädep thener und nicht überall 
zu errichten W as die ost genannte AnsteckungS- 
fähigkeit in Hallenbäden anlangt, so ist sie dort 
nicht größer als in Schule». Theater» nud überall 
da. wo viele Menschen zusammenkommen. Das  
Zie l fü r die nächste Zukunft dürfte sein: I n  
jeder größeren S tad t wie in jedem größeren Be­
zirk einer Großstadt dir Errichtung einer modern 
zusammengesetzte» Volksschwimmbadeanstalt Red­
ner Wies aus die Zweckmäßigkeit hi». in M olke­
reien und Brennereien Badegelegenheiten z» 
schaffen, sowie ein Anschluß an die Kreiskranken- 
Häuser. Ueber die Möglichkeit, m it kleine» 
M itte ln  segensreiches zn wirke», berichtete Kreis 
arzt D r . W  a g n e r-Schwetz an der Hand des 
dortige» neuen Volks- und SchnlbadeS.

Gvldap. 28. M a i.  (Selbstmord.) Der Arbeiter 
Pientkoniski. der den taubstumme» Knecht Fried­
rich Scherwinski am 17. M a i  durch einen M esser­
stich tödtete. hat sich i» dieser Nacht in seiner 
Gcsiingnißzelle mittelst eines Handtuches am 
Bettgrstell erhängt. Der M an n  hinterläßt eine 
Frau  und drei kleine Kinder.

Lyck. 1. Ju n i. (D ie Krebse) haben sich nach 
der Krebspest. die vielen tanseiide» dieser Krnsten- 
thiere den Tod brachte, in  einige» Jahren so

vermehrt, daß es jetzt beinahe soviele Krebse wie 
vor dem Ansbrnch der Krankheit giebt Unsere 
naheliegende» Seee» sind reich an Krebsen, be­
sonders der Henselewosee. der Snnowosee und 
Malkienersee. da diese Gewässer i,»folge ihrer 
flache» Ufer für Krebse besoiwerS geeignet sind. 
Am Tage findet man diese Wasserthlere nnter 
Steine» und Wurzeln versteckt. Abends zieht 
man m it Laternen oder brennenden Kienfpänen 
aus. die Krebse kommen dicht heran und können 
gefangen werden Bei moudschemhellen Nachten 
werden die Krebse m it todten Fröschen geangelt, 
die an Ruten gebnnde» werden. Andere Krebs­
fischer fangen die Krustenthierr mittelst eines 
Köders i» Körbe». .

Königsberg. 30 M a i.  (Dem verstorbenen Chef­
redakteur E m il W alter) widmet die „KönigSb. 
H art. Z tg  ". für die er seit dem 1. August 1896 
thätig w ar. eine» Nachruf, in dem es heißt: „Alle 
seine Gabe» stellte er rastlos i» den Dienst der 
Zeitung: der Zeitung Ehre wurde seine Ehre; 
acht Jahre lang hat sie ihm in erster Linie Ge­
deihe» und W ohlfahrt sowie die zielbewußte Auf­
rechterhaltung ihres Parteicharakters zu danken 
gehabt. Dieses große Organ'istriingstalent, dessen 
festeste Stützen Treue und Charakterstärke waren, 
erwarb ihm das volle Vertraue» des AussichtS« 
raths. sodaß er seit dem 1. A p ril 1898 die Leitung 
der DirektionS- und Redaktionsgeschäfte in seiner 
Hand vereinigte, eine Auszeichnung, aber anl­
eine Arbeitslast, die bis dahin keinem zugefallen 
w ar. Und trotz der ungeheuren Verantwortung, 
die ininmehr anf ihm ruhte, wnrde W alter kein 
kaltsiuniger Geschäftsmann, kein Rechenmeister, 
der i» den zahlreichen Angestellten des Geschäftes 
nur Theile einer Maschine sah; vielmehr theilte 
er nach Möglichkeit ihre Sorge» und Interessen, 
und alles was sie ihm. und was er ihnen zu 
sagen hatte, veredelte das Bewußtsein, daß ihm 
„nichts menschliches fremd" geblieben sei. Palm en  
und Lorbere» werden den Hügel des theuren E n t­
schlafenen decke»; seine schönste Z ie r aber werde» 
nicht Blum e» und Frühlingsgrtt» sein. sondern die 
Thräne» seiner M itarbeiter."

Tilsit, 1. Ju n i. (Bermächtniß. Zum dreifachen 
Raubmord in Lninpönen.) D er Maurermeister 
C Lutat. der am Freitag im 68. Lebensjahre ver­
storben ist. hat der S ta d t T ils it 150000 M k. zu 
wohlthätigen Zwecken vermacht. I »  Linnpöneu 
sind am Freitag die ermordeten Meiereibesther 
Zürcher'schen Ehelente und ihr Töchterchen E lla  
zur letzten Ruhe bestattet worden. I m  ganzen 
Dorse ruhte die A rbe it; es w ar wie ei» Feiertag. 
P farre r Rohrmosrr aus Piklnpöne» hielt die 
Trauerrede. I m  Leichenznge schritten gegen 500 
Leidtragende. D ie beide» Kinder Trndchen (4jährig) 
und Alice (1 jährig) saßen während der Leichenfeier 
aus Stühlen zn Häupten der E ltern . Die älteste. 
7 jährige Tochter der ermordete» Ehelente. Anna. 
w eilt noch in der K linik zn Königsberg; man hat 
ihr das furchtbare Ende ihrer E lte rn  verschwiegen.

Mem el. 28. M a i.  (E in  seltenes Ratnrschanspiel) 
boten die gestrigen Abendstunden. Nach der große» 
Hitze zog sich plötzlich drohendes Gewölk zu­
sammen. M i t  rinemmale fegte eine gewaltige 
Staubwolke über S ta d t und Haff hinweg, grelle 
Blitze zuckten am Horizont und einige Donner- 
schläge fiele« dazwischen Der Himm el zog seine 
Schleusen aus «nd die Wasser ergösse» sich ström- 
weise, untermischt m it Hageischloße». Der auf eine 
Ausfahrt begriffene „Flink" von» Segelverem 
trieb langsam an den S trand . Dabei schien »»  
Weste» die Sonne und stand im Südosten ein 
schöner Regenbogen. Nach den Schilderungen 
eines alten Landwirths. der sich auf einen der­
artigen Hagelschlag im hiesigen Kreise nicht zu 
besinne» weiß. hatten die Schloßen dir Größe bis 
zn einer Wollnnß» sodaß durch dieselben dir 
Fensterscheiben zertrümmert wurden. Noch heute, 
nach 22 Stunden, liegt der Hagel an schattigen 
Stellen. Der Roggen ist theils völlig, theils um 
40 bis 80 Prozent vernichtet. Durch Ueberschwem- 
ninngen wnrde» an manchen Stellen große Stücke

Zur links» Hand.
R o m a n  von U rs u la  Zöge von  M a n t e u f f e l .
64) — —»» lNaLdruck verholen.§

Nachdem sie alles zusammengesucht, in ein festes 
Papier geschlagen und versiegelt hatte, schloß sie 
das Päckchen in ein besonderes Fach und saß 
dann ganz gegen ihre Gewohnheit müßig, die Ellen­
bogen auf die Tischplatte gestützt, die Hände unter 
dem Kinn ge alten, da und starrte in die Flammen 

^'öe» an d ern  Tisch brennenden Kerzen. I n  
A  alles-7° kalt und still, daß sie selbst anfing.

-dern. Weshalb erweckte denn die 
' - »«öesbriefe in ihr nicht heißen 

Schmerz un>. Erinnern? Was hatte denn
die Liebe ^  jn ihrem Herzen? Etwa seine 
)ärte und ge - aukyätige Grausamkeit oder die E r-  
cnnliiis, daß er em noch kälterer Egoist sei, wie 

>»r geglaubt?^ A  nein. Es war etwas anderes 
hinzugekommen ::nd das war die elende, erbärmliche 

"  »u spielen nicht zu stolz, nicht zu 
ehrlich ist. O, W K  ist das für eine Berquickung von 
Luge, Erausam kE.und Feigheit —  diese drei 
Dämonen, die s i c h g e r n  vereinen! —

n» Abend zu Bett ging, hatte
m ^lne Thränen gefunden, nur ein wehes 

Herzen war erwacht, es galt der That-

S ie k n A  zurück und seufzte schwer auf.
ün «i.?. ! E - n  Angstschweiß auf der S tirn  und 
-ir^>, " "  ""  ganzen Körper, so stark war die Nach 

Traumes, der sie gequält hatte, unl 
^  d -M ch  wje ein Bjsd vor ihr s tg A

und
Sje

fuhr dahin im offenen Wagen zwischen gelbweißen 
Kornfeldern unter heißem Augusthimmel. Neben 
ihr saß das Kind und spielte mit Kornblumen und 
die Lust ringsum schien schwer vom Gerüche des 
reifen Getreides und der schon abgeernteten Felder. 
D a  kam ein Schatten dahergeflogen über die 
Felder —  ein Weib war es in wilder Flucht. 
Unter dem alten Franzentuch wehte rotes Haar her­
vor und ihre Augen leuchteten wie zwei Feuer­
kugeln. Näher und näher kam sie —  jetzt war sie 
dicht am Wagen, griff das Kind an, hob eS heraus 
und eilte damit fort, dem dunstigen, mattgelben 
Horizont zu, während die Träumende, von entsetzlicher 
Angst gelähmt, ihr nachsah.

Als sie erwachte und zum Bewußtsein ge­
kommen war, daß sie geträumt, sprang sie, von 
abergläubischer Furcht erfaßt, aus dem Bett und 
eilte, wie sie war, an die Thür des nebenan 
liegenden Kinderzimmers, —  in diesem Gemach 
brannte eine Nachtlampe und bei ihrem Schein 
übersah sie mit einem Gefühl der Beruhigung das 
ganze Zimmer. Im  Alkoven schlief die Bonne, eine 
treu bewährte Schweizerin. Harrys Bettchen stand 
etwas zur Seite gerückt, um Platz zu machen für 
das dem kleinen Gast hereingebrachte Lager. D ie  
beiden Knaben schliefen fest. S ie hielten sich dabei 
an den Händchen, als fürchteten sie, sich in der 
Nacht zu verlieren. Der kleine Bitzhoven war ein 
Jahr älter, aber schmächtiger und kleiner, wie ihr 
blonder Krauskopf, dessen Größe und rosige Frische 
ihr eben einen besonders wohlthuend beruhigenden 
Eindruck machte. Leise zog sie sich zurück, tastete 
sich bis an das große Himmelbett und zog mit einem 
Seufzer die seidene Steppdecke über sich . . . wes­
halb hatte sie nur dieser beklemmende Traum geäfft? 
I h r  wqr es, als fühle sie dir djsse, heiße Lust

jenes Erntetages wieder um sich und sähe den 
schwefelgelben Dunst am Horizont und gegen fast 
tropisch-grellen, blaugelben Hintergrund die Gestalt 
jener Mutter, die ihr Kind geraubt. Und dann 
kam eS plötzlich über sie in heißem Erschrecken. 
Alles was sie je in und außer Trenka über diesen 
F all gehört hatte, schoß blitzartig durch den S inn , 
vereinte sich zu einem schreckvollen Bilde .  .  .  wird 
dies ihr Schicksal sein? W ird er ihr das Kind, 
ihren letzten und höchsten Schatz im Leben, nehmen, 
wie man der Therese Geyer das Kind nehmen 
durfte? —  D er Gedanke packte sie an wie mit 
Krallen, sie fühlte einen körperlichen Schmerz, der 
sich mit dem Schrecken zu sinnverwirrender Angst 
vereinigte. Alle ihre Pulse flogen, ihr Kopf 
schwindelte und eS dauerte lange, bis sie ruhig 
genug geworden war, um überhaupt denken zu 
können. Es war umsonst, daß sie sich vorhielt, wie 
unberechtigt ihre Voraussetzung sei. Was lag ihm 
an dem Knaben? Nichts. Aber s ie , jene andere, 
welche Flore mit instinktiver Hellseherei als die 
treibende Kraft der ganzen Intrigue empfand —  
sie könnte es. Könnte sie? Der Gesetze unkundig, 
von dieser einen Idee gefoltert, kam sie in dieser 
Nacht zu einem Entschluß, der ihr wenigstens 
äußerlich ihre Ruhe wiedergab und sie befähigte, 
die übrigen Nachtstunden dazu anzuwenden, sich 
ihren P lan bis in jede Einzelheit zurechtzulegen.

So wird eS gehen, so kann sie sich aus dem 
Schiffbruch ihr Kleinod retten. Am besten ist der 
Weg, der kurz und gerade aufs Ziel losführt —  
koste es, was eS wolle.

Als eS Tag geworden, stand dieser Weg vor 
ihr, so klar, daß sie ihn ohne Zaudern und Schwanken 
einschlug, im Herzen die Anwesenheit des kleinen 
Werner ÄS eine Fügung segnWp, die ihr schar)

gleich den ersten Schritt erleichterte. Beim Frühstück 
der beiden Kinder teilte sie der Bonne mit, sie 
möge sich bereit machen, die beiden Knaben nach 
Wildau zu begleiten, da sie sich entschlossen habe. 
Frau von BitzhovenS Bitte um Harrys Gegenbesuch 
gleich zu erfüllen. S ie selbst schrieb derselben einen 
Brief, worin sie bat, Harry ihren mütterlichen 
Schutz angedeihen zu lassen, da sie gezwungen sei. 
auf einige Tage zu verreisen. S ie wußte ihr Kind 
dort gut aufgehoben, wußte» daß die kleine Frau  
beglückt sein würde über ihr Vertrauen und so sah 
sie» als um 11 Nhr der Wagen aus W ildau kam, 
die Müder beruhigter scheiden, als wenn sie Harry  
unterdessen hier, unter einem Dache mit der Linden- 
dach, gewußt hätte. S ie  selbst hatte sich in aller 
Stille mit dem nötigsten versehen, den Wagen be­
stellt, als handle sich's um eine Fahrt in die Nach- 
barschast, und erst als sie in demselben saß, besah! 
sie dem Kutscher: Nach dem Bahnhof!

S ta rr vor Staunen blickte Fräulein M alv«  
von ihrem Fenster herab auf das Gefährt, in welche- 
Luise eine kleine Reisetasche reichte und da- dann 
davonbrauste.

Als es wieder kam, war eS leer. Johann schwang 
sich mißvergnügt vom Bock und rapportierte: D ie  
Gräfin haben mir aufgetragen, dem Fräulein zu 
sagen, sie reise in die Residenz, kann sein, sie 
kommt noch hente wieder —  kann auch sei» nicht."

Flore saß indessen in einem Wagenabteil de- 
ZugeS allein und blickte teilnahmlos aus dem 
Fenster auf die vorübergleitende herbstliche Land­
schaft. Wiesen und halbentlaubte Wälder, ein Bach, 
der in weitem Bogen nach der Ebene zufloß und 
dessen BjegWgrn der Zug pustend und schugghend

(Fortsetzung folgt.) ̂



des Erdreichs fortgewasche». Von den betroffene» 
Besitzer» dürfte» leider nicht alle versichert sei».

Memel, 1. Juni. (Die Geschäftsräume. des 
hiesige» ReichsbankgebändeS) sollen noch in diesem 
Jahre durch Umbau erweitert werden.

Pose». 3ü. Mai. (Verschiedenes.) Obervriisident 
von Waldow ist gestern Nachmittag aus Bromberg 
hier wieder eingetroffen. — Der von der Landes- 
verstchernngsanstait Posen in der königliche» 
Korst bei Obornik errichtete» Lungenheilstätte siir 
Männer ist durch königliche Ordre vom 27. April 
cr. die Bezeichnung „Kronprinz Wilhelm-Volks- 
Heilstätte bei Obornik" verliehen worden. — 30 
Studenten der Universität Greifswald besuchten 
gestern auf einer Reise durch die östlichen P ro­
vinzen unsere S tadt und besichtigten deren 
Sehenswürdigkeiten. — Als ein sonderbares Spiel 
des Zufalls muh eS bezeichnet werde», daß die 
Ehefrauen der Familien Ajtnrr und Pockrandt. 
die kürzlich je eine» 5jährigen Sohn durch Ueber- 
fahren verloren, jetzt an ei» und demselben ^age 
mit nencm Familienzuwachs erfreut wurden. 
Frau Ajtner gab einem Sohne das Leben, wahrend 
Frau Pockrandt eine Tochter gebar.

AuS der Provinz Posen. 29. Mai. (Die pol­
nischen Sokolvereiue ans sämmtlichen Städten des 
Regierungsbezirks Bromberg werde» am 2l. Jnn i 
im Schützenhanse in Guesen eine» Ganturntag 
abhalten.

Bütow.29. Mai. (Einen aufregenden Zusammen­
stoß mit Wilddieben) hatte gestern früh der kömgl. 
Förster Ahlcrt in Sonnrnwalde. Derselbe begab 
steh. wie der „Büt. A»z." berichtet, um die dritte 
Morgenstnude auf eine Wilddiebpatromlle und 
spürte bald zwei Personen, die auf Rothwild 
pürschte». E r nahm eine« ziemlich gedeckten 
Standpunkt ein «ud bald kamen »wei Männer, 
beide mit Flinten bewaffnet, in dre Nahe seines 
Standortes. E r ließ sie, ans etwa 25 Schritt 
herankommen und rief ihnen 
„Halt. Gewehre weg!" zu- Die Wilddiebe standen 
im ersten Augenblick wie angewurzelt, dann aber 
machte der eine eine drohende Bewegung, und nun 
gab der Förster Feuer. I n  demselben Augenblick K-l auch von selten der Wilderer ei» Schuß. Ein 
Mann schien getroffen, wahrend der andere, gedeckt 
vvm PulvrrdamPf.im Dickicht verschwinden konnte. 
Der Förster verhaftete den Verwundeten nnd fuhr 
direkt nach BNtow.. den Man» im Krankenhause 
abliesernd- Des Försters Schuß hatte ihn an der 
linken Seite getroffen.

Regenwalde, 30. Mai. (Ei„ Pfingstochse,) ein 
wirkliches Prachtexemplar, reich mit Blumen 
geschmückt, unter Vorantritt der Ritter'schen 
Musikkapelle wurde am Donnerstag durch die 
Straßen der Stadt von Fleischermeistern geführt. 
Diese originelle Sitte war schon ganz in Vergessen­
heit gerathen nnd wurde dieselbe zur Freude 
vieler Einwohner wieder aufgefrischt.

Westpreutzischer Reiterverein.
Rennen bei Danzig-Zoppot am Montag, den 1.Juni.

1. B e g r t t ß n n g  S r en » e n. (6 Unterschrif­
ten.) 4 liefe». Vereinspreis 700 Mark, hiervon 
500 Mark dem erste». 150 Mark dem zweite». 50 
Mark dem dritten Pserde. das vierte Pferd rettet 
den Einsatz. Lern, Lt. v. DiPPe'S <1. L.-H.-R.) 
br. Stnte „Uarda". Reiter Besitzer. 1^ Fron 
Spindler'S-Grasnitz F.-H. „Colossal". Reiter Herr 
Strömer-Bienau. 2.; derselbe» F.-St. „Cara". 
Reiter Lt. von Puttkamer. 3.; derselbe br. W. 
„Marktschreier". Reiter Lt. von Plamböck 
(Art.-R. 52). 4.

2. S c h ra  d e r - W  a l d h o f - R e n n e  n. (12 
Unterschriften.) 7 liefen. Union-Klnb-Vreis 500 
Mark dem erste», Berelnspreis 200 Mark dem 
zweiten. 100 Mark dem dritten Pferde. Herr Elh 
erklärte mit „Seeschwalbr" gewinnen zu wollen. 
Herrn Eltz's-Waldhof br. S t. „Seeschwalbr. Lt. 
von Plehwe, 1.; desselben F.-H. „Carol". Lt. von 
Pnttkamer. 2.; Herrn Lt. von Boigt'S (Ul.-N. 8) 
br. S t. „Pirouette" Herr Strömer-Bienau. 3.

^ ^ ^  x? ?."riger Jagdrennen.  
(5 Unterschriften.) 4 liefen. Ehrenpreise den erste» 
drei Pferden. Herrn Lt. von Plehwe's (l. L.-H.-R.) 
schw. W. „Pandur lll . Reiter Besitzer I.; Herrn 
Major Hamaun's lArt.-R. 35) dkibr. S t.. Reiter 
Besitzer. 2.; Herr» Lt. von Bardelebens <2. L.-H.-N.) 
br. W. „Dandh". 0; Herrn Lt. Frhr. von Schnck- 
mann's <2. L .-S -R ) br. W. „Harros". "  '

dos Nerkaaen des bisker auf der Zovvoter Renn-jsuchmiaen nicht fortführen konnte, bemerkt am 
babn tte s siegreichen M Schlüsse seiner Studie: Gelingt eS d,e Tümpelvayn ncrs negreicyc» „wlonaivg,r------^ — —  ansznstnden, in denen Anopheles sich entwickelt.

Lokaluachrichten.
3vr Erinnerung. 4. Juni. 1901 f  von Stein­

mann, ehemaliger Oberprästdent von Schleswig- 
Holstein. 1896 f  Ernesto Rossi zn Pescara, be­
rühmter italienischer Tragöde. 1859 Schlacht bei 
Magentazwischen Oesterreich«» nnd Franzosen nnd 
Sardiniern. 1W6 * Erzherzog Friedrich von Oester­
reich. k. k. Feldzrngmeister. 1832 * Edmund von 
Krieghammer zu LandShnt. österreichischer Reichs- 
kriegsminifter. 1815 Preußen erwirbt Nenvor- 
pommern. I8l3 Treffe» bei Lnckan. 1813 Waffen­
stillstand bei Poischwitz. 1799 Schlacht bei Zürich 
unter Karl Ludwig, Erzherzog von Oesterreich 
gegen die Franzosen. 1796 Schlacht bei Alten­
kirche» an der Wird. Sieg der Franzosen unter 
Kleber. 1764 * K. F. Köhler zn Leipzig. Beariin- 
der der bekannten Leipziger Buchhandlung gleichen 
Namens. 1745 Schlacht bei Hohenfriedberg, Sieg 
Friedrichs deS Großen. 1680 k August, letzter 
Erzbischos von Magdeburg. Magdeburg fällt an 
Brandenburg. 1568 Alba läßt die Grafen Egmond 
und Hoorn hinrichten. 1525 Niederlage der frän­
kischen Bauern bei Snlzdorf. 1417 t  Papst Gre­
gor Llll. __________

Lborn, 3. Jn u i 1903.
— (P e rso n a lie n .)  Der GerichtSassessor 

Johannes Mansolf in Danzig ist zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Labiau ernannt worden.

Dem Dampsschneidemühlenbesitzer und Inhaber 
eines BangeschäftS Karl Laune in Rasender» in 
Westpr. ist der Charakter als KommissionSratb 
verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Ei s enbahn . )  
Ernannt: Stationsverwalter Setzpfand nuter Ver­
setzung von Jgramsdorf nach Danzig zum Stations- 
rliinehmer. Versetzt: die Bahnmeister Schunde 
von Pottangow nach Briesen nnd Weimann von 
Briese» nach Pottangow.

— ( Ei n e  Ue b u n g  f ü r  L a n d w e h r m a n n -  
kch asten)  der Provinzialinfanterie innerhalb des 
17. Armeekorps sinket in der Zeit vom 2. bis 15. 
d. M ts. statt. I n  der hiesigen Garnison gelange» 
bei den Infanterieregiment«-» 21. 61 und 176 je 
15 Unterossiziere und 135 Mann zur Einstellung, 
die gestern bei den betreffenden Regimentern ein­
trafen. Die eingezogenen Mannschaften des I n ­
fanterieregiments Nr. 21 ergänzen sich anS dem 
Landwehrbezirk Konitz. die des Infanterieregiments 
Nr. 61 aus dem Landwehrbezirk Pr.-Stargard und 
diejenigen des Infanterieregiments Nr. 176 aus 
dem Landwehrbezirk Grandenz. Die Landwehr- 
mannschaften üben als besondere Kompagnie. Der 
EntlaffungStag ist der 15. Jnni.

— ( E r n t e n r l  ander . )  Der Kaiser hat ge­
nehmigt. daß auch in diesem Jahre gut ausge­
bildete Leute während der Erntezeit, soweit es der 
Dienst zuläßt, zur Hilfeleistung zu kleineren Land­
wirtheu beurlaubt werden dürfen, sofern für gutes 
Quartier und gute Verpflegung garantirt wird.

— ( Di e  Z i e h u n g  de r  er s t en K l a s s e  
d e r  209. k ö n i g l i c h  p r e u ß i s c h e »  K l a s s e n -  
l o t t e r i r  findet am 7. nnd 8. Ju li d J s .  statt. 
Bon jetzt ab betrögt der Einsatzpreis für jede 
Klaffe 40 Mark kür ein ganzes Los. 20 Mark für 
ei» halbes LoS. 10 Mark und 4 Mark für ei» 
zehntel LoS. Wer ein LoS für die letzte Klaffe 
nimmt, mutz auch die Erfatzprelse der frühere» 
Klaffe» mit bezahlen. Die GewlnnanSsichten find 
in der letzten Klasse ungleich besser, als in den 
vorhergehende». Jede der vier ersten Klasse» hat 
7000 Gewinne und 7000 Freilose, welche in je 2 
Tage» gezogen werden. I n  der fünften Klaffe 
dagegen werden 72000 Gewinne »nd eine Prämie 
zn 300000 Mark in 20 Tage» gezogen. Die Haupt­
gewinne der vier Borklasfen betragen je 100 000 
Mark. während die fünfte Klaffe außer der ge­
nannten Prämie den Höchstgewinn mit 500000 
Mark. je einen von 200000 und 150 000 und zwei 
zu je 100000 enthält.

— ( P r ü f u n g  f ü r  T  a n b s t n m m e n a n »  
s t a l t ö  Vors t eher . )  Der Anfangstermin für 
die im Jahre 1903 in Berlin abzuhaltende 
Prüfung für Vorsteher an Taubstnmiiienaiiftalten 
ist auf den 22. September verlegt worden.

— (W es t pr eußi scher  S a a t e n b a  « v e r -
___ ____________ ^  - --------er. o. ein.) Am Mittwoch fand in Danzig unter dem
Dandh" und „HarraS" brachen aus und die Reiter Vorsitz des Generalsekretärs der westpr. Land

und lassen sie sich ohne große Kosten zuschütten, so 
wäre der gefährlichen Mückenart die Lebensbe- 
diugnng entzogen und neue Ansteckungen mit 
M alaria wären für alle Zeit aus Thor» der- 
schwunde». ^   ̂ ^

— ( S c h e n k n «  g.) Der Inhaber der Verlags­
buchhandlung Hirt-Breslau hat dem westprentz. 
Prstalozziverein 10000 Mark überwiesen. Der 
Vorstand des genannten Vereins hat die hoch­
herzige Schenkung mit Dank angenommen. Aus 
den Zinse» dieser Schenkung, die als Hirt- 
Stiftung verwaltet werde» soll. werde» We»h- 
nachtsgaben an besonders dürftige Lehrerwittwrn 
nnd -Waisen gespendet werden. — Auch dem ost- 
prenßischen Peftalozziverein ist ein gleiches Kapital 
überwiese» worden, nachdem der hochherzige 
Spender, der keine Leibeserbeu hat, diePestalozzi- 
vercine anderer Provinzen, wie z. B. Posen rc in 
gleicher oder ähnlicher Weise bedacht hat.

— ( P o l u i s c h r  W ä h l e r V e r s a m m l u n g e n )  
fanden am Sonnabend in V o d g o r z .  am erste» 
Pstugstfeiertage in Ml h n i e t z  und am zweite» 
Pfiugftfeiertage in R h u  sk. Kreis Briese» statt. 
Zu der Versammln»« in Vodgorz im Knrowski' 
scheu Saale hatten sich nur ca. 50 Wähler einge- 
funden. während die Versammlungen in Mlhnietz 
nnd Rhnsk. welch« in Privatwohnnngrn statt­
fanden. zahlreich besucht waren. I n  allen drei 
Bersamminngen verlas ein Herr Rnnz ans 
Westfalen, den Herr Breiski zn seinem Vertreter 
bei der Wahlagitation bestellt hat. das Programm 
des polnischen Kandidaten, wobei er auch die 
politischen Anschauungen des deutschen Kandidaten 
Herrn Graßmanu. die Thätigkeit der Sozialdemo­
kratin und die Haltung der Deutschkatholiken 
einer Kritik »nterzog. . ^ .

— ( Der  M ä n n e r g e f a n g v e r e l n  L i e d e r ­
k r a n z )  veranstaltet am nächsten Sonntag im 
„Tivoli" ein Vokal- «nd Jnstrumentalkonzert. 
Der instrumentale Theil wird von der Kapelle des 
Jnf.-RegtS. von der Marwitz ausgeführt.

— (Sat zf ehl er . )  I »  der gestrigen Viktoria- 
thratrr-Besprrchnng muß es beißen: „Von diesem 
Irrthum , der die deutsche Expedition m i t  ver­
anlaßt hat. ist man zurückgekommen." Das Wort 
„mit" ist anSaelaffen.

friedig»«» aufgenommen. Der P reis war Maeter«U LÄr s-rs."»'LL s
die'Entscheidung der literarischen Anrh vm, Ma 
tiven begleitet war, die er sür^MrnnchlrchLeir.

""4 'V^ri^iz F r i e d r i c h  L e o p o l d - P r e i S .  
(15 Unterschriften.) 4 liefen. Ehrenpreis, gegeben 
von Er. königlichen Hoheit dem Prinzen Leopold 
von Preußen, Protektor deS BereinS. dem Sieger; 
außerdem vom Verein 350 Mark; davon 200 Mark 
dem ersten, 100 Mark dem zweite» und 50 Mark 
dem dritten Pferde. Herrn Hanptm. Großkrentz's 
(Art-R- 35) br. W. „Pascher". Besitzer. 1.; Herr» 
Lt. Nadrowski's (Art.-R. 36) br. W. „Karndatta". 
Besitzer. 2; Herrn Lt. von Plehwe'S br. Sengst 
„Zivilist". Besitzer. 3.

5. V e r k a u f s - H ü r d e n - R e n n e n .  (19 
Unterschriften.) 11 liefen. VereinSpreiS 650 Mark: 
hiervon 500 Mark dem ersten. 100 Mark dem 
zweiten. 50 Mark dem dritten Pferde. Herr Lt. 
von Pnttkamer erklärte mit „Broichau" gewinnen 
-u wolle». Herrn Lt. Gras zn Solms (1. L.-H.-R.) 
br. W. „Simpel" (1500 Mark). Besitzer. I ;  Herrn 
Waizer's-Grodziczno br. S t. „Leonore" (1500 Mark). 
Besitzer. 2; Herr» Lt. von Pnttkamer'S (2.L -H -R.) 
F.-St. „Lhdia" <2000 Mark). Lt. von Reibnitz, 3. 
„Broichau" kam erst an letzter Stelle.

6. P r e i s  v o n  Z o p P o t .  <15 Unterschriften.) 
0 liefe». P reis 1450 Mark. hiervon 1000 Mark 
gegeben vom Seebade Zoppot dein ersten, Vereins- 
preis 300 Mark dem zweiten. 100 Mark dem 
dritten nnd 50 Mark dem vierte» Pferde. Ehren­
preis, gegeben vom Landrath des Kreises Danziger 

>̂öhe, Herrn Dr. Manrach. dem Reiter des
Negers. Herr Lt. Reck (Jns.-N 43) erklärt mit 
Henning" gewinnen zn wolle». Desselben F.-W. 

„Henning" 1.; Frau Spindler'S-Grasnitz F.-H. 
„Colossal" 2; Herrn Oberlt. von Reibnitz's (H.-R. 5) 
br. W- „ElpnS" 3; Herr» Lt. von Zitzewitz (1. 
L,-H.H.-R.) schw. S. „Rothlicht" 4. Die beiden letzten 
Pferde. „FranziSka" nnd „Monarchist", pafsirte» 
ohne Reiter das Ziel.

Trotz des außerordentlich schönen Wetters hatte 
das Rennen nicht den Massenbesuch herangezogen, 
auf den gerechnet worden war. Unter den An­
wesenden befanden sich die gefammte Generalität, 
Oberprästdent Delbrück. Regierungspräsident von 
Jarotzth. die Landräthe Dr. Maurach-Danzig nnd 
Graf Kehserlingk-Nenstadt n. s. w- Zielrichter 
war Major Graf von Pfeil-Kl -Ellgnth. S tarter 
TestütSdirektor von Ranch. ES kamen wohl eine 
Reihe Stürze vor. jedoch glücklicherweise h in  
schwrrrr Unfall Die größte Ueberraschnng brachte

wirthschaftsrammer. Herr», OekonomierathS Stein- 
niehrr. sowie im, Beisein des Herrn Professors

eins statt. Derselbe» wohnten eine große Anzahl 
Gutsbesitzer ans der Provinz bei. Es wurde» die 
Satzungen des neuen Vereins ausgearbeitet und 
die Geschäftsordnung festgesetzt, ebenso dieSorten- 
auswahl vorgenommen. Beigetreten sind dem 
neiigegründeten Verein als Mitglieder 24 Land- 
Wirthe aus 17 Kreise» der Provinz. Bei der znm 
Schluß vorgenommene» Borstandstvahl tvnrdeu 
folgende Herren gewählt; Amtsrath Krech-Alt- 
hausen als 1. Vorsitzender. Hanptmann Modrow- 
GwiSdzin als stellvertretender Vorsitzender. 
Albrecht-Snzrmin, Borowski-Riesenwalde und 
von Nhtikowski-Grellen als Beisitzer

— ( Di e  M a l a r i a  i n  d e r  G a r n i s o n  
T h o r  n.) Zn den wenige» Orten in Deutschland, 
in denen M alaria heimisch ist. gehört Thor«, 
wo verschiedene durch Abzweigungen der 
Weichsel gebildete Inseln unzähliche» Mücke» 
zum Aufenthalt dienen. Die M alaria in 
Thorn hat Assistenzarzt Clans, zurzeit in Gran­
de»,. zum Gegenstand von Untersuchungen ge­
macht. die er in der „Deutsche» Mrtttärärztlichrn 
Zeitschrift" veröffentlicht. Danach wurde» in den 
letzten sechs Jahren 51 Fälle von M alaria in der 
Garnison beobachtet. Die verhältnißmäßig meisten 
Erkrankungen erfolgten im J»»i (l5) und im Mai 
(12). Die Krankheit verlies günstig. Die An­
steckung der Soldaten muß a» Stellen erfolgen, 
die von der bürgerlichen Bevölkerung wenig be­
treten werde». Nach heutiger Anschauung können 
menschliche Malariaschmarotzer nur durch Stech­
mücken, insbesondere dnrch die Gattung Unopkeles, 
übertrage» werden. Um die Stellen z» sinken, 
wo die Ansteckung der Soldaten erfolgte, hat 
Claus 141 Stechmücken untersucht, die au ver­
schiedenen Punkte» an beiden Ufern der Weichsel 
gefangen worden waren. Doch fand sich darunter 
keine z.nopt»slss. alle gehörten der Gattnng der 
„gemeinen Stechmücke" (6nlsr) au. Sämmtliche 
untersuchten Mücken waren weiblich, was sich 
daraus erklärt, daß die Mücken in dem Augen­
blick mit dem GlaSröhrche» gefangen wurden, wo 
sie sich zum Blutfangen niedergrlaffen hatten; 
denn nur die Weibchen fangen Blut. Claus, der 
infolge der Versetzung nach Grande»» seine Unter-

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  st e i l en . )  Stelle an 
der Stadschnle i» Frehstadt. evangelisch. (Mcl- 
dünge» bei dem Magistrat in Frehstadt.) Neu- 
gegründete zweite Lehrerinstelle zu Lnlkan. Kreis 
Thon,, katholisch. (KreiSschnlinsPektor Dr.Thunert 
zn Cnlmsee.) Erste Stelle zu Walda». Kreis 
Flatow, katholisch. lKreiSschnlinspektor Dr.Stelu- 
hardt zu Zempelburg.)

Aus Rnsstsch Polen, 28. Mal. (Neue Aktien­
gesellschaft in Warschan.) Unter der Firma 
„Sport" ist in Warschau eine bedeutende Aktien­
gesellschaft. die ei» Kapital von 500000 Rubel 
besitzt, im Entstehen begriffe». Die Gesellschaft 
beabsichtigt, einen der znrzeit in Warschau exifti- 
renden Tattersals zn exploitireu nnd einen großen 
Droichkeuhof mit mehreren hundert leichte» 
Equipagen nach dem Mnker der Wiener F aker 
zu errichte». Die Gründer dieser Aktiengesellschaft, 
unter denen sich viele Vertreter des örtlichen 
AdelS und der Geldaristokratie befinden, beabsich­
tigen »nter anderem, ein« umfangreiche Manege 
zum Reiten »n erbauen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Zur R ü c k r e i s e  d e r b e  n t f c h e n S N d -  

p o l a r e x p e d i t i o n .  Die „Nordd. Allg. Ztg. 
macht darauf aufmerksam, unt welcher über- 
raschenden Pünktlichkeit die Rückkehr der Expedi­
tion in wirthliche Gegenden erfolgt ist. „Wenn 
das zweite Jah r vorüber ist nnd der Jn n i 1903 
naht. könnte Nachricht von n»S kommen", also 
schrieb der Leiter der Expedition. Professor Dr. 
von Drhgalski. in dem letzte» Briefe, den er. kurz, 
vor seiner Abfahrt von der Observatorh-Bai der 
Kergnelen. am 25. Januar 1902 an seine Eltern 
in Königsberg i. P r. richtete. Und «als der Juni 
nahte", am 31. Mai. ist die „Gaub" von Durban 
aus gesichtet worden. — Ueber die deutsche Sud- 
polarexprdition liegt folgende weitere telegraphi­
sche Nachricht in Berlin vor: „Expedition nach 
Kapstadt fahreich, Durban angelaufen. Alle wohl. 
Berichte abgesandt. Adresse Kapstadt. Schiff 
vortrefflich bewährt, von Drhgalski." — Der 
Kapitän der norwegischen Bark „Garcia" übergab 
dem deutschen Konsul in Lonrenco Marques ein 
„An deutsches Konsulat Delagoabah" adresstrtes 
Schreibe» der südlich von Manritinö getroffene» 
deutsche» Südpolarexpedition. Das Schreibe« 
lautet: „Deutsche Südpolarexpedition au Bord 
„Ganß" ist nach glücklicher Ueberwinternng vor 
neu gefundenen» Land unter «6 Grad 2. Breite 
und 89 Grad 48 östlicher Länge auf dem Wege 
nach Durban. Alle wohl. Auf hoher See Jndi 
scher Ozean. 12. Mai 1903. von Drhgalski."

Zudem S ä n g e r w e t t s t r e i t  in F r a n k ­
f u r t  a. M . entsendete» die vierzehn vereinigten 
deutschen Gesangvereinein Baltimore(Nordamerlka) 
zwei offizielle Vertreter.

Professor I n  l i n s  Kos l eck .  Lehrer an der 
königlichen Hochschule für Mnstk. ein bekannter 
Künstler auf feinem Instrument, der Trompete, 
tritt an, 1. Oktober d. I .  nach fechz'gjahriger 
Thätigkeit in den R u h e s t a n d .

D i e A n s g r a b u n g e n a n f d e m F o r u m  
R o m a n n m  haben weitere Gräber des sogen, 
vorromnlischen Friedhofes zu Tage gefördert. Es 
sind zunächst nach der „Nat -Ztg." drei neue Kinder- 
gräber aufgedeckt worden, in die die Leichen wie 
bei den früheren Funden in ansgehöhlten Eichen- 
stäwmen beigesetzt waren. Die Särge waren mit 
Gefäßen aus der Wende des 8. vorchristlichen 
Jahrhunderts umstellt nnd enthielten Armbänder 
nnd andere Schmncksache» aus Metall und 
Schmrlzperlen. Eine Einfriedigung von Tuff­
platten hatte man bisher unberührt gelassen. ,Die 
nnnmehrige Aufdeckung ergab, daß sie Rnndgraber 
mit Aschenurnen umschloß; die oblongen Urnen 
enthielten außer den Gebeinen Ritnalgrsäße nnd 
Weihgeschenke. Der Ranm zwischen dem Deckel 
der Urne und der Einfriedigung aus Tnffplatten 
enthielt die Kohlenasche des Scheiterhaufens; 
Architekt Boni nimmt an. daß die Brandgräber 
älter sind al» die Leichengräber. .  „ .

M a u r i c e  M a e t e r l i n c k  p r e i s g e k r ö n t .  
Die von der belgischen Regierung ernannte Jurtz 
hat den dreijährigen Preis für dramatische Lite­
ratur Maurice Maeterlinck für sein Drama 
„Monna Banna" zuerkannt. Das ltterarische 
hnblikum in Belgien hat diese Entscheidung, die 
zugleich eine Art Entschädigung bedeutet, unt Br«

Sport.
D i e A n t o m o b i l f e r n f a h r t P a  r is 'M  a V r 

hat auch nachträglich noch allerlei Malhe n  'M
Gefolge gehabt. Wie man aus P aris  mewer.
vernrfachtennämlich die wenigenTheNnehmerdtt 
Wettfahrt, welche ihre Atttowob. e nicht d-r Bah» 
anvertrauten, sonder» verw»lich nack P au a  
zunickst«,erten. mehrere Unfälle. Dcr chverste 
derselbe». der sich nahe dein Dorfe Warans er 
eignete, kam anf das Konto .des Lerr.. ServoNet. 
der einen Banernwage» anstl.cß und eine dan b« '  
stehende Frau lebensgefährlich verletzte. Gleich 
falls durch einen heimfahrenden Antomobiliste». 
dessen Name noch nicht feststeht, wurde ei» 
Kavallerist schwer verwundet.. „s.

E i n e n D a n e r r i t t  von Ri g  a »ach Könt gS 
ber g  werden in den nächsten Tagen zwei liv- 
ländische Herren unternehme». Der R itt geht 
von Riga über Mitan. Libau. Krottingen. Memel. 
Ruß. Skhdrkrna und Labiau nach Königsberg, 
wobei die Herren eine Strecke von 480 Kilometern 
zurücklege», für die etwa 9 Tage in Aussicht ge« 
?wn,me» stitd. Die Rückreise soll bis Tilsit per 
Eisenbahn »nd von da wieder über Tanroggen z« 
Pferde gemacht werde». _________ — «

MlNllltüslittiaes.
( D i e  N a c h r i c h t  v o n  e i n e «  n e u e »  

D e n k n »  a l s b e s c h ä d i  gl i t t s t )  in dev 
Berliner Siegesallee bestätigt sich nicht. 
Allerdings hat ein schwer bezechter S tuden t 
der Bergakademie (nicht der Technischen Hoch­
schule) in der F r-itag  Nacht am Denkmal de- 
Knrfürsten Joachim Friedrich die Schntzkette 
losgehakt, nm sich aus die Bank zn sehen. 
Hierbei w arf er die Kette gegen den Sockel 
des DenklnalS. Eine Schiltzmanusvatrouille 
nahm den jungen M ann fest. E r hat seiner 
Angabe nach nicht daran gedacht, das Denk­
mal beschädigen zn wollen. Die Polizei hat 
ihn denn auch wieder anf freie» Fuß gesetzt. 
Dazu kommt, daß die Beschädigung an dem 
Denkmal des Kurfürsten Joachim Friedrich 
sich a ls  a lt erwiesen hat. Am Sockel ist 
nämlich unten links ein 8 Zentimeter hohes 
„nd 3 Zentimeter breites Stück aus dem 
M arm or herauSgesyrnngen, da dieser hierz 
wie man sieht, brüchig geworden ist. Genau 
dieselbe schadhafte Stelle befindet sich an dem 
Nebendenkmal des Kurfürsten Johann  Georg, 
an dem ebenfalls aus dem untere» Theile 
des Sockels «nd zwar bis zur rechten Hand 
ein Stück aus den, M arm or herausgesprnn- 
gen ist. Die Beschädigung am Denkmal 
Joachim Friedrichs, die durch das Werfen 
mit der Kette hervorgerufen worden ist, 
besteht aus sieben bis acht kleinen Flecken, 
die sich auf der Vorderseite des Sockels zu­
meist unter der Inschrift vorfinden.

( D a s  e r s t e  D e n k m a l  f ü r  F.  A. 
K r u p p )  wird am zweiten S onntag im 
Ju n i im „Altenhos" ohne besondere Feierlich­
keiten eingeweiht werden. Der Altenhof, eine 
am Walde in der Essener Vorstadt Rütten« 
scheidt liegende reizende Arbeiter-Landhans« 
Kolonie, w ar eine Lieblingsschöpfung Krupps. 
E r hat die Kolonie mit zwei prächtigen 
kleinen Kirchen im altenglischen S tile  nnd 
einem Erholungsheim mit großem Parke aus­
gestattet. Z ur Einweihung der Kirche waren 
im Herbst 1900 der Kaiser und die Kaiserin, 
sowie die beiden jüngsten Prinzen anwesend. 
«  (Wei bl i che  Sc horns t e i nf eger . )  
I n  P etersburg  bildet sich nach der „Birsh. 
Wed." eine Gilde von weiblichen Schornstein- 
fegen,. Der Anstoß s-i von d-r W ittwe 
eines Schornsteinfegers, die sechs Tochter hat, 
ausgegangen. Als Schornsteittfegerinnett 
sollen Frauen von 14 bis 35 Jah ren  auf­
genommen werden nnd als Gehilfinnen 
Mädchen von 8 bis 12 Jah ren . Sollte das 
S ta tu t bestätigt werden, so würde den 
Petersburgern  VVM 1. August ab die Gele­
genheit gewährt, hoch oben aus den Dächern 
Vertreterinnen des schönen Geschlechts an­
schwärmen zu können.

Ä-rantwortli« f»r dru Inhalt! Heim. Wartinami in ThornT""

Börse
vom Dienstag, den 2. Ju n i 1903.

Für Getreide. Hiilseuf» ächte »i»d Oelsgateu 
wecheii außer dem iwtirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prvoision nsauceinäßlg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von (000 Kiloar. 

inlSnd. roth 721 Gr. 15S Mk. bez. 
transito roth 727-783 Gr. 124-131'!, Mk.bez 

R o g g e n  per Tonne von lOOO Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inläud. grobkörnig 708-726 Gr. 121-125 Mk.

transito grobkörnig 697—732 Gr. 88—61 Mk.

G erste^per Tonne von 1000 Kiloar.
transito große 612—644 Gr. 94—101 Mk. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito weiße 128 Mk. bez.

H a f e r  Per Tonne von 1000 Kilogr-
lnlSiid. 127 Mk. bez. ^  .

Klei e ver 100 Kilogr. Weizen- 6.95—7.40 Mk. bez. 
Roggen-7.80-8.40 Mk. bez.

Haut bi l rg. 2.  Jun i. Nüböl mhlg. loko 49 /^ 
Kaffee ruhig. Nmsatz lOOO Sack. -  P e t E  
lenui fest. Standard white loko — 7.4» 
Weiter: Schwül.____________

4. Ju n i: Sonn-Änfgang 3.44 Mir. 
Sonn.-Unte» g. 8.12 Uhr. 
Mond-Ailkggng 2.— Uhr.



'1 n 3 e n  c i g s ^ e n - Z p e c i a l g e s c l E e n  e r s iä l t l i c h  ^ M t  v  . S p e r ls i .N b ts i lu n g  v r s r ö e n , « .  F k s g »  Lsi-s r i ^ S .

Bekanntmachung.
F ü r den M onat J u n i  er. haben 

M r folgende Holztermine anberaum t:
Montag den 8. Juni 1963,

vormittags 8 Uhr, 
im Gasthause B a rb a r k e « .

Zum Verkauf kommen: 
a n s  dem  S chutzbez irk  B a rb a r k e n r  

9 Stck. Kiefern-Bauholzmit 5,33 km, 
5 Stck. Kiefern-Stangen I. Kl.,

20 Stck. Kiefern-Stangen II. Kl., 
S84 rm  Kiefern-Kloben,
179 „ Kiesern-Spaltknüppel,

18 „ Kiefern-Rundknüppel,
220 „ Kiefcrn-Stubben,

39 „ Kiefern-Reifig 1.,
30 „ Kiefern-Reifig II.,
60 „ Kiefern-Reifig lll., 
a u s  dem  S chntzbcz irk  O lle k : 

10 rm  Kiefern-Kloben.
Mittwoch den 1«. Juni,

vormittags 9 Uhr,
im Gasthanse v d o r s k i  zu G r .-  
B ö se n d o rf .

Zum Ausgebot kommen: 
a u s  dem  S chutzbez irk  G u t ta u :

2 rm  Eichen-Kloben,
4 „ Birken-Kloben,

16 „ Kiefern-Kloben,
L40 „ Kieferu-Stnbben, 
a u s  dem  S chutzbez irk  S t e in o r t :  
63 Kiefern mit 50,92 kw,

490 rw  Kiefern-Kloben,
134 „ Kiefern-Spaltknüppel,

9 „ Kiefern-Rundknüppel,
195 „ Kiesern-Stnbben,
105 „ Zkiefern-Reiser I.,
191 „ Kiefern-Reiser II. und 

90 Stück Kiefern-Stangenhaufen. 
Thorn den 26. M ai 1903.

Der Magistrat.

Am Dienstag den 9. Juni er., 
vormittags 10 Uhr, 

wird auf dem von lVarvrorvskL'schen 
Gute Borowno bei Schönste

siimmil. todte und lebende 
Inventar, darunter 18 
Milchkühe, diverses Jung­
vieh, 6 gute Pferde, div. 
landwirthschaftliche Acker- 
geriithe,

meistbietend gegen Baarzahlnng ver­
kauft.

k I m U m t ,K .I U . ,
Elisabethstratze 7.

Goldsüllungen, künstlicher 
_____ Zahnersatz.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf­

manns Paul von Vttoekt in 
Briesen wird heute, am 29. 
April 1903, vormittags 11 Uhr 
88 Minuten, das Konkursver­
fahren eröffnet.

Der Jnstizrath »ukuau in 
Briefe» wird zum Konkursver­
walter ernannt.

KonkltrSforder,ingen find bis 
-um

8. Juni 1983
bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung 
über die Beibehaltung des er­
nannten oder die Wahl eines 
andere» Verwalters, sowie über 
die Bestellung eines Glüubiger- 
ausschuffes und eintretenden Falls 
über die in 8 132 der Konkurs-
ordnungbezeichnetenGegenstiinde.

" U  Mai 1983,
vormittags 9 Nhr, 

und zur Prüfung der angemel­
deten Forderungen auf
M i« «  it« 1S. Zxili iW .

vormittags 9 Uhr. 
vor dem unterzeichnete» Gerichte. 
Zimmer Nr. 2. Termin anbe­
raumt. .

Allen Verkone». welche eine znr 
Konknrsmasse gehörige Sache im 
Besitz haben oder zur Konknrs- 
mafse etwas schuldig sind. wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeiu- 
fchnldner zu verabfolge» oder zu 
leisten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Besitze der 
Sache und von den Forderungen, 
für welche sie aus der Sache ab­
gesonderte Befriedigung in An- 
wrnch nehme», dem Konkurs­
verwalter bis zum
, 15. Mai 1983
«U"ae z» mache».
-^«igiiches Amtsgericht zu 
---------- ^ B l i e s e n .

MMkailf
vl>» Artillerie '  Schirßtzlstz Thlllll.

Mittwoch -en  I v . J u u i  1 9 0 3 ,
. vormittags 10 Uhr. 
sollen im Gasthaufe zu Reu- 
S rab ia

1466 rw Stubben,
1V rm Reiser 1. Kl.

von dem Aufhiebe der Feldbahn 
der Adlerberg- Wndek- Königin 
Augnsta- Anna- Sagen-Fuchs- 
«tdeulinie nnd der Lehmftrake 
Kudek-Dzilvak mersibietend gegen 
Barzahlung unter den in, Termin 
arkannt zu gebenden Bednignnorn 
berkonft werde«. 
§arniso«verw i»ltung T hor« .

^Wüliidn Il>!!nnA
,E^?^rbeite» jeder Art wird billigst 

— Klavier-, Privat- und 
5l""ihllfeschttler werde» ange- 
«Minen Gtrobandstr. L«, pt.. l .

2 1 .  L I u » .

8 e i f «  « S  
W M e  -  i M s ! .

Grüne Schmier-Seife . Pfd. 18 P f. 
Salmiak-Terp.-Schmier-

Seise...........................  „ 20 „
SLettiner Kern-Seife . „ 30 „
Spar-Seife (gelbe) . . „ 24
Weiße Seife in Stücken „ 18 „ 
Oehmig-W eidlich-Seife „ 40 „
Elektra-Seife (gelb) . .  ^ 30 „
Elektra-Seife (weiß) . „ 38 ^
N e is s tr a h le n -S tä rk e  

(allerbeste) . . . .  » 25 »
Kartoffel - Mehl (extra

p r i m a ) ......................  » 12 „
B e i  E n tn a h m e  v o n  5  P f u n d  

L  P f .  b il l ig e r ,
D r. Thompsons Seifen-

p u l v e r .................. Pack 17 P f.
Lessive Phenix (M inlos 

Waschpulver) . . .  „ 20 „
Cito-Seifenpulver .  . „ 10 „
Henkels Bleichsoda . .  1 Pfd. 12 „ 
Henkels Bleichsoda . . V , » 8  „
Hoffmanns Silberglanz­

stärke ...................... Pfd. 13 ,
Hoffmanns Crkmestärke „ SO „
Borax-Pulver .  . 25 „
S o d a ....................... 5 Pfd. 20 .

Bei Mehrabnahme billiger.
O a r l  S a L L r i s s ,

Schuhmacherstr. 26. 
P o d g o r z :  Marktsir. 8. 

Culmer Chaussee 60.

linsein
ist das wirksamste

Mottenschutzmittel.
Preis pro Schachtel 30 Pfg.

Nur echt bei
K a s a r »  N> V o .

_ klisuv k a im ic s lio n .__
L e in s  desouäereu Räume, Lls.- 

sebineu oäer Raobkeuntuisse er- 
soräerliek. LoukurrevLlos, doob- 
lodueuck, riesiger D m sats, Llassen- 
verbrauedsartikel ersten Randes. 
Diese Radrikation is t sedou m it 

xeriuxen M tte lo  sofort älireb- 
Mdrdar. L a ta lo x  x r a l l s  äurell 
katln ied t's  kadoratorlum , 6.m . d. 

klrisistelll bei L am durx .

NeMrstur-flerlizlrtt
für

Fahrräder,
Automobil-Wagen und Näh­

maschine»,
sowie

Anlage von Hanstelegraphen.
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und znr vollsten 
Zlffriedenheit auszuführen.

L a t s L a s ,
Mechaniker, Renstiid». Markt 17.

G e i t M M lm s !
Wegen Umbaues des Hauses N eu - 

städtischer M a rk t  1 7  werden 
Restaurationsmöbel besseren S tils , 
div. bessere Getränke, 1 neue Drehrolle, 
1 Leitergerüst, 1 Karre zu jedem an­
nehmbaren P re is verkauft. Außerdem 
bietet sich den Bauherren günstige 
Gelegenheit, billige, moderne Tapeten- 
und Stuckrosetten nach Bedarf ein­
zukaufen. 8 . L le ru a e k l,  Malermstr. 
GOGGGMMHHchGGDOOOOOSOO

!n>ftiiksNksn>,-U8kiihch
1. u. 2. Klasse, in Waggonladungen, 
sowie trockenes Kiefern Kleinholz. 
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei A . Korrurl. H o lzp latz  
a n  d e r  W e,chs« l.

R H 0 3 . r s . Q t i 6  k ü r  Ü 9 ,1 t d s .r k 6 i t ! M R M

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , M I ! » i M "

RM Mmlmzs ksldmtmn WS.
em püsvlt sein u n o r r s iv k d a i 'o »  Daxer io ^

liSttSII-, ÜM8I!- Vl> lliM-Mlltz-NMI
von äeo oönßav llL rsn  bis ro  äeo a ß o g a n r s s rv u  LU

U W en  rötbe llnopk- u. Loknüw tiM I 4,90, b,80, 7,50, 8,75, 14,50 1!k.
4.90, 5.80, 6,50, 7.50, 6,75, 18,50, 14,50, 15,00 Uk
4.90, 5,75, 6,75, 7,50, 8,25, 9,00, 9,75, 16,50,

11,50, 18,50, 14,50 Llk.
8,95, 3,50, 4,00, 4,25, 6,50 kM,
3,35, 3,50, 3,90, 4,SS, 4,60, 5,25, 7,95 K». .
L.95, 3,75, 4,90, 5.50, 6.50, 6.76. 7,50 M .
1.50, 8,25, L,SO, S.25, 3,60 M r . -
6.50, 7.50, 9.50, 10,50, 12,75, 13,50, 14,75, 16,50 llil.
3.90, 4.50. 5.50. 5.90. 6,75, 7,50, 8,50, 9,50,

f "  ^  10,50, 11,50, 13,50, 15.50 M .

Osllsii- ulit ll«!>-s>!rM!MIi> K ki«st

 ̂ „ drauue 
sedvarrs „

Damen veisüe ZpaHensedude 
„ rotde n. dramlv ScIMo 

/ „ lsacksedove 
,. L kausseduve 

üerrsn-ßcvuürstiekel 
"^Lvestielel

R M M k 6 p s . r s . t u r - V ^ 6 r ^ s t s . t t  i m  H s . u 8 6 . N R E

Kesktrttck

^adnsrsalr «I»«« Platts
-  wlt odrsou zleäaiUen Mwürt.

laknorsalr mit Platts.
L stW srrlo sss  L k durisksn  u n ä  k lo m d irsv .

1 lI«It Ile ilsi«« ,
Lrsllostrasss 32 V U O U  Brsit«8trL88e 32.

Z  U llifom -m i> M - G a r -e r B e »  s
E  liefert tadellos sitzend ^

I  V. f. stsimsnn, Enchchaße ib D

peSmIIet mit g»I<Iso»n uns »Ilbsensn Usäslllsn.

M! GSÄOHV- 81olp »: p.l
-  -------  6 e« rlln äe t 1674. - > > — I

S to lv s r  S te iu p a p v en  unä vae llS eeL m ale ria rio u , L o d rx v ^ s h v '',  s 
Larvollvvuw mra LsmontLaekkulLLlexel - Fabriken wir Dampk- f

detried.
> - --- r«ssßgssLvr»Stto - — —

v»ur»«i»-L M ß»» O«Ep^> unä M r a v k a » .  >

Bad U o t z i n  in Pommern,
In höchst romantischem Gebirgsthal,

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, stärkstes Moorbad des nordöst­
lichen Theils Deutschlands. S e h r  s t a r k e  M i n e r a l q u e l l e n ,  kohlen­
saure Slahl-Soolbäder (Kellers Patent). Massage auch nach Thüre 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei

M m iism s , W t. Renn- M  K n eM e» .
Kurhäuser: Friedrich Wilhelms - Bad, JohanniSbad, Kurhaus 
(städtisches Badeetablissement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanalisation, 
eigenes Elektxizitätswerk, Wasserleitung, Johanniterkrankenhaus, 6 Aerzte. 

Sstson 1. M ai bis 30. September. Auskunft durch die
__________  S r L c k s - V S w v a l t n i L x .

8  Morgen gute

M e m M i c h »
bei Niedermühl, ev. aus längere Dauer 
zu verpachten, Anfragen zu richten an 
Förster S o llm ii l t ,  z. Forsch. R u d a k  
b. Thorn 2. ____________

Zwei an der Kondnktstraße in 
Mocker gelegene

Baustellen,
auf denen massiv gebaut werden kann, 
nebst je einem Obstgarten sind günstig 
käuflich -u erwerben.

V S K ' ä "

Brennholz
I .  und H .  K lasse

empfiehlt billigst
Karl LIvkmsiw. Thor«.
Holzplatz: Mocker-Chanffee. 

Fernsprecher 42.

Honig» aarantirt
rein,

versvrdet netto 8 Pfund zu 6 und b 
Mark franko gegen Nachnahme

n«g. Noukinonn, Uelze«,
Lüneburger Haive.

Mli M m  Ä«lw!>
rveräen cken 8 ow m vr ü b e r  sn r ^uk - 
b v ^ a k ru u A  anFenomwen bvi

I .  8§!?3s!, LürseduerM tr.
^.nk IVunsod w sräen ckie LaeLen 

adgedolt.

^ Zur Ausführung t
sämmtlicher «

VUtzSsbkÜöll, j
»  wie »nr q
o  fikseruvg lwmslettrr LindkLungen «

V0U
Papp- ««d jlesklUcheru z

emvfiehtt sich
k. ZllvZ. Dachdkckrrmrijlkr,

^  G r.-M o c k e r, Wilhelmstr. 34.

sU r ff l. V ilckk L « ,
in Postkolli per Psd. 50 Psg., bei 
Abnahnle von 1 Rolle k Psd. 42 Psg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

L L . M ü l L s i » ,
Molkerei Kl.-Banmstart

_____ bei Nikolaiken Westpr._____

k W l M R l M t l M W I I .
Kascrnenstrafie S,

empfiehlt
stets gut gepflegte Biere und 

div. Getränke.
Kleines, allein zu be­

wohnendes Grundstück, 
zu T hon, gehörend, nebstj 
S tallung u. Remise wird 
zu pachten gesucht. Angeb. u. L. Ll. 
a. d. Geschäftsst. d. Ztg._________

Geschäftshaus
in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geschäftsst. d. Ztg._____________ _

All M W M  M N
mit angrenzender Wohnung, Remise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchen! 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist. günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 
__________ Culmerstraste LO, I.

Gin KaLrn
von sogleich zu vermiethen.

W .  L l s U c v ,
__________ Coppernikuöstr. 2L

k ill»  liiSillW i-SIi»»,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, 
verm iedet K . S to p k a n .

2 88k» «>>l Wch««»ik»,
von 3 und 4  Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Nähere- 
bei l 'S u r v I ,  G e rec h te s tr . S S .

L t t c k v n -
in welchem ein Friseurgeschäst viel« 
Jah re  betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zn erfragen bei

N s p l is s «  « o l » ,  Seglerstrafie 25.

Kaden.
evtl. ganzes Grundstück, Bader- 
straffe 2 3 ,  ver sofort zu vermiethen.

rö ffe res , gut m ö b l. Vorder- 
Z im m er billig zu verm.

A lts ta d t. M a rk t  2 8 ,  » .
sofort billig zu 

vermiethen
C n lm e rs tra f fe  L 8 ,  II, r.

Gut möbl. Vorderzimmer
sofort z. verm. Gerstenstr. 6 I, l.

M . Zim.» f. 2 Herren, m. a. o. Pens., 
bill. z. v. Schuhmacherstr. 24, 3, r.

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breitestr. 11, II

Ein m ö b l. Z im m e r  lKlavier), pt., 
bill. z. verm. Neustädt. M arkt 24.

1 g. möbl. Zim. m. a. o. Pension 
z. verm. B äckerstr. 47 , 1. Etg.
Möbl. Balkonz. z. v. Bankstr. 4.

Wilhelmstadt,
Bismarckstratze 3»

herrschaftliche Wohnung, 7 Zim­
mer, gr. Zubehör, versetznngShalber 
sofort zu vermiethen. _______

M m W W t  W»h»«»g.
1. Etage, 7 große Zimmer, Bade­
stube re., evtl. Pserdestall, Wagen- 
relnise, bisher von Herrn M ajor 
LLelmrL bewohnt, ist von sogleich 
oder später zu vermiethen.

tt. SeSruii-p Friedrichstr. 6.

___  Herrschaftliche

3. Etg., 6 Zimmer, Eutree, Bade­
zimmer u. aller Zubehör, ist in 
meinem Kaufhanse z. 1. Oktober 
zu vermiethen VI. S . ^ o lo o r»  
Altstädt. M arkt 34.

Herrschaftliche, elegante

bestehend aus 6 Zimmern, Erker, 
Entree, Speisekammer, Küche, M äd­
chenzimmer, auf Wunsch Badezimmer 
nebst sämmtlichem Nebengelaß mit 
Wasserleitung, evtl. Gasanschluß und 
Pferdestall ist vom 1. Oktober ev. 
1. J u l i  er. zu vermiethen 

______ Mocker, Lindenstr. 1S.

MeNirnstr. 88
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn M i« s  oder 
L . L a lo m o n ,  Gerechteste 30.____

Frievrichftratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zu vermiethen. Nähere- 
beim Portier.

BlmbkMsircht iß,
1.Etage, srenndl. Balkon Wohnung» 
4 Zimmer mit reicht. Zubehör sofort 
für 360 Mk p. J a h r  zu vermiethen. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei
________ E A I o x a n .

I n  meinem Hause
Breitestratze 33

ist die 3. Etage, bestehend auS 
6 Zimmern mit großem Zubehör, 
vom 1. April 1903 zu vermiethen.

_________ ttO i^ m s r in  S o o ü lg .

U m « ,  8 m M r .  ßjlß,
2. Etage, bestehend an- 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.

6 .  S o p p s i- t ,  Gerechtestr. 8/10

Mn, Wlslrchk U ß,
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe.

"  U m « ,
9 Zimmer und Zubehör, Schul- 
straffe LS, sofort zu vermiethen. 
Näheres Hotel Thorner Hof.

Gesunde W ohnung,
Borgarten, 4  Zimmer, Küche, M äd­
chenstube u. sonst, reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdestall), nahe am 
Wäldchen, versetzungshalber sofort 
oder 1. J u l i  zu vermiethen

Schulstraffe S.
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Tie LMreicher.

Die Lmi-ßreichtt.

Nn«sk
und

Äiktl,

ümM«i>

pro Paar Arbeitslohn.
Als Material werden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle:

r , s w l i ,  L  I ^ l l l a u s r ,
Allftüdt. Markt.

Druck und «erlog von <l. DombrowSki i« Ldvro

OisiAtlss.
Kslbtlss.

K«M§.
sslsöslls,
MI>W.
leimst.
Wiieo etc., 
OilpsOssiiIist. 
»sisil.
liimssmsiil

rc. offerirt ab Lager

8A Ä t§686kä ,k t

8 .................
Thorn, Kriilkrnstraßk 28.

Wer LiiA Hut,
sich zu verheiraten, 
findet bei mir stets 
größtes Lager in 585 
und 333 gestemp. gol­
denen Trauringen 
Paar von 12—50 Mk. Goldplattirte 
von 3 Mk. an. Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 
in einigen Stunden. Graviren um­
sonst. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren zu den bekannten billigen 
Preisen.

L o u i s  ^ o s o x r i k ,
Scglerstratze 2 8 .

Schwarze

Nomen
für Trauer

Ost!», W>s iliill 8«lüe
für jede Größe empfiehlt

D ia m a n t -
Mehl, 6'/. Pfd. 1.05 Mk.,

K a is e r -
Mehl. 6V. Pfd. O.S5 Mk..

W e iz e n - VVO
Mehl, 6'/« Pfd. 0,7S Mk

ü. Lotm's tlifviv.,
______ A Sckillerftraße A.

Sauhatz,
Biberpfaunen, Fenster, 

Treppen und Brennholz
vom Abbruch des Laboratoriums giebt 
billig ab

L .  riL v IkH i', Grabenstr. 16.

Winiiger Mosel,
L Flasche exkl. 6V Pfg., empfiehlt 

L. L-Fm!n»KI, Telephon 312.

1« prentz. Lose
» Mk. 10,10,

'!,<> preutz. Lose
tt Mk. 4,10,

zu haben bei
Lonsvkoro»»!«!, Briesen Westpr.,

königl. Lotterieeiniiehmer.

Bekanntmachung.

b asL oo T io r»  mit Sparbrennern geben wir 
auch miethsweise ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

T h o r n . _____________ G a s a n s ta l t .

« ksslvs UStirmittv! fü r  Xinkler unä Kranlrs! 
v..n,d ,̂l°d sotten, Mispel»», 80PPSN »nsÄiies».

I.»lodr v«rol»»Ilod «. n»k7k»N. 2u knde» in »Usv besseren 
vsttkLiss,. unä 6olovi»lv»»rea- kGt«»t«» — Sesstrlied kvsobürrt. G OvsobLkwa.

Sanaval vspoE: K.

Schmiedeeiserne
L'vrestvr,
Grabgitter

rc. fertigt billigst

L L . V I» o i r » « 8 ,
Schlossermeister, Thorn.

« l .  1 ( - ) 6 1 n b 6 H < i

MoorrBieelie toetslt »M ZleinärMerei
T ^ s u s t L Ä I .  2 4

uabe dsw komxl. Oonvornement.

D ^ a l o n - t i v i l a o s t a l l

psiS88liik-k8l! 8!lS8liUL v/öblps.
Das ganze Jahr geöffnet. Mit allen modernen Einrichtungen: Lust-, 

Sonnen-, elektr. Licht-, Wasser-, Dampfbäder, elektr. Bestrahlungen und 
Bibrationsmassagen rc. Nachweislich vorzügliche Heilerfolge. Prospekte 
werden frei versandt.

G rö ß te  A u s w a h l
glnnirter Damen- und Kinderhüle,

von den einfachsten bis zn den elegantesten in anerkannt geschmackvollster Ausführung
empfiehlt

I M » » » »  N a . v l » 0 . ,
U »»«L  M o r L o ^ a s r » o r r  -  L L a § a L l n ,

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Gortemooliel, Gorteiigeroth, 
UmHer, RoWvtzioiiillie

offeriren

S  K k o e r U E
Ctseuhaudlung, Altstädtischer M arkt 21.

Fernsprecher L38.

Eine renov., gut möbl.

W o h n u n g
ist v. s. m. auch ohne Bnrscheng. zn 
verm. Neustadt. Markt 19, II.

Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breiteftr. SS.

2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burschengelaß, in der 1. Etage, von 
sofort zu vermuthen. Zu erfragen 
bei K. Vlokttoll, Schuh macberstr. 24.

Ein großes, gut möbl. Zimmer 
nebst Kabinet sofort billig zn ver- 

Cnlmerstraße 22, ll.miethen

Mellienstratze sofort günstig zv 
verkaufen. Näheres bei

Nob. Fischerstr. 49.

D a s  «TÄsa/ aZ/e/» ^ ? a Ä s r - /
vie von keiner onäoren äsutsoksn, krsnLösiseken oäsr onxüsoksn bnbrik nuck nur onnLksrnS errsiekts La-
rskl vsrksvkter kelirrsäer (gexen 40 tiwssnä in zeäem äer legten 6esotiLktsMre) destLtixt rnr Ssnügs, äazs

S tü cka rb e ite n
fü r Zimmer an - Fassaden

liefert billigst
1. pisIlrikAkior, B ild h a u e r,

Ecke Coppernikttsstraße.
Großer Lagerkeller

billig z. verm. Brückenstr. 14, 1-

mit Patent-Fliegenschutz,

in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt

N u s t a - v  8 v ^ « r ,
v ro ile s t ra s s o  V.

Kein k'nkrrLä so dslisdt unä degskrt ist, wie 6is derükmte blsrke „vrennsdor".

Bnittin: ürksr ltlsmmer, 71>om 3, Nkh«»W NnWte.

N r ö s s t »

U. L6!ill8ki, Illüni, Kssdss8ts. 3P5.
xeZenüder KaiZerkrone.

G lrLn rsLsK v ls

ru ganr bkäsutsnll kvrAkgssvirten prsissn ausverkauft.
Der riieäriZsts ?reis ist an jedem 8tüek mit rotken Salden vermerkt.

V̂ egen Vortrüge» von ? t iorn Vsirä das 6olrl«rsaron- nnÄ UkrongorekSßß, kesielienä in 
ssoläeneu nnä »llderneu Lnselienulireu kür Herren und Damen, >Vanduliien, Lllekennlnell, 
^oekorn, l̂keuldeTvaLreu, ^rrudLndvrv, vrosedon, R1vgo»d Okrrlvxev, Dürkelten 1» Hold, 
voudls und Silber

L iv r v e k n t .

KlI8tSV KsWWSNII,
1 'IisL'U, Lreitsstr. 37,

M 1W
r   ̂ 17 77 L 2 L LUkApHKlL
lw  Ü m e i-M  M  U m .

empfiehlt zu jeder Saison

k d M s i i - e l M k r .
LslinSör-llütb

in den beliebtesten u. gangbarste» Formen, ^  ,

Wckins Im i-k iw le .M v v k » r .
! Hoher, steiser Rnndkops. Vornehme (Dcidcnsilz)

Neuheit. " in allen Farbe» und Formen, ->
, Haarfilz 6.FY, 8  bis 1« Mk. «ur Wiener »nd Italiener Fabrikate, 
Wollfilz 3 bis 4 .5«  Mk. -  zu 6.75, 8  und S Mk-,

Ilsl '  ̂ . «M g
s !I« s  ^

aus der Fabrik von «adlg-Wie«, 
1S.56 Mk..

,La»I»tiiiihslblists-Uijdtrl.

Kein-Hiils 11.M««.

I8LTL'.
Weicher Hut, ohne Einfaßband, 

f ü r  L a n d  u n d  R e ise ,S.5« bis 3.75 Mk.

SsvNn.
Nonfiküiaiid̂ nhut 1.50^2.50 Mk. I

ZLr»!i». ^L«1elr«.
, Hoher, steifer Nmidkopf. Vornehmer Herrcnhnt mit AtlaSfutter,
Dieser schwarze steife Hut mit Fnlter schwarz, oliv, tabak, grau, marengo, ««Mar. Karrirter Lov'-ustoff.

kostet 3 Mk. 2.5«, 3.3«, 4.5« bis 8  Mk. das Stück L.30-3 .3«  Mk.

 ̂6 .  H i M  8rM8ttS88k 7
Ulkll öSÄllllVIl vtznests Vâ ons

Lndollossr Lits.
HlÜllÄf k̂üsste»

Tie LaoHreichtt.

Die LoiGreichtt.


